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71. Jahrgang 


Frankreich 
und die Abrüſtung 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten) 
Dr. Z. Nom, Anfang März. 


Die Sprache, wie ſie an der Abrüſtungs⸗ 
konferenz üblich iſt, die Redensarten und Aus⸗ 
cke, die von den Teilnehmern gebraucht 
werden, haben gewiß keinen übermäßig pazi⸗ 
fiſtiſchen Klang! das ift die „Bombe“ Tar- 
us, die Offenſive der Exfeinde, die franzö⸗ 
Ihe Gegenoffenſive, das italieniſche Um- 
gehungsmanöver. Lieſt man die franzöſiſchen 
Zeitungen, jo glaubt man einen Heeres bericht 
großen Krieges, ja eines noch furchtbare⸗ 
ten Krieges vor Augen zu haben, einen Krieg, 
in dem ſich die ganze Welt gegen Frankreich 
verſchworen hat und es belagert und angreift 
und überfällt. Dabei handelt es ſich aber um 
f Berichte der Abrüſtungskonferenz! 


Dieſe Ausdrucksweiſe verrät einen Gemüts- 
and, der einige Aufmerkſamkeit verdient. 


w. rankreich hat, wie ſeine Vertreter immer 
eder betonen, in einem Jahrhundert drei 
Invaſionen erlitten, es iſt hart geprüft wor⸗ 
und hat viel leiden müſſen. Niemand 
Wird es in den Sinn kommen, das zu leugnen. 
Vahr ift auch, daß Deutihland, bevor es die 
x bekla enswerte Gewohnheit angenommen hat, 
5 15 Zeit zu Zeit über den ‚Rhein zu mar 
ieren, öfters franzöſiſche Invaſionen zu er- 
leiden hatte, daß es hart geprüft wurde und 
leiden mußte. Wie dem auch ſei, es iſt 
eine hiſtoriſche Tatſache, daß derjenige, der 
den g eg verliert, bis zur nächſten Urteils- 
repiſton unrecht hat, und da Deutſchland den 
letzten Krieg verloren hat, ift es auch im Un- 
recht, ja, es hat in allen Stücken unrecht, es 
der Allein fedir am Krieg, was ja von 

1 ſelber auch „freiwillig“ anerkannt wurde. 


Nun, nachdem Frankreich durch die Frie⸗ 
densverträge in eine ganz außerordentlich 
günſtige Lage gekommen iſt, die durch die Er⸗ 
eigniſſe der letzten zwölf oder dreizehn Jahre 

ich verbeſſert wurde, hat es fih in den Gez 
mütszuſtand einer belagerten Stadt verrannt, 
der es glauben la t, daß ihm die ganze Welt 
ſeindlich gefinnt fei, nur weil es reich und 
glücklich jei. Das iit aber nicht der Fall, 
und die Zeitungen, die dieſen Gemütszuſtand 
unterſtützen, leiſten damit der Sache Frank⸗ 
reichs und des Friedens einen ſchlechten 
Dienst. Die Wahrheit ift die, daß Frant- 
zeich die Grundlagen des Friedens mit denen 

ner eigenen Sicherheit gleichſtellt, identifi⸗ 
diert, und die Sicherheit hinwieder mit der 
enen Uebermacht, ſo daß es ſich das Recht 
anmaßt oder ſich anzumaßen verſucht, ſich 
bent als alle anderen zu bewaffnen, um 
Frieden für alle zu garantieren. Wenn 

es angängig iſt, in einer ſo ernſthaften Ange⸗ 
legen eit einen Vergleich zu ziehen, wäre das 
Io, als ob ſich ein bis an die Zähne bewaff⸗ 
neter Mann auf fünf oder ſechs unbewaffnete 
tzen, ihnen den Revolver auf die Bruſt 
n und ſchreien würde: Keinen Mucks oder 
ſchieße! Wahrſcheinlich würde ſich auch 
ner rühren. Worauf der Bewaffnete vor⸗ 
en könnte, er habe damit, daß er die an⸗ 
ren daran verhinderte, untereinander oder 
mit ihm zu ſtreiten, der Soe des Friedens 
und der Zivilisation einen Dienſt erwieſen, 
Revolver fei die beſte Friedensgarantie 

ür alle. Freilich ließe ſich auch einwenden, 
die Lage der bedrohten Unbewaffneten 


kei 


ie t gerade beneidenswert fei. Man mag noch u 


o pazifiſtiſch gefinnt fein, ein auf die Bruſt 
gerichteter n Bo — ijt immer ärgerlich. Nie- 
mand hat etwas gegen Frankreich, alle aber 
Has en feinen. geſpannten Revolver. Die 
ſtanzoſchen Zeitungen und Politiker haben 
nomer wieder verſichert, daß die Rüſtungen 
ur der Verteidigung dienen. Natürlich, wer 
eifelt denn daran. Jeder trägt den Revol⸗ 
ver nur zu ſeiner Verteidigung in der Taſche, 
I wer könnte das Gegenteil beweiſen, fo 
ange er nicht losgeht? 
de ag ijt, wortgetreu überſetzt, den Leitartikel 
55 „Popolo di Roma“, eines tömiſchen 
Regierungsorgans. 
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Die wirtſchaftslage in polen 


Rede des Mlinifterpräfidenten Pryſtor 


In der geſtrigen Seimſitzung wurde eine 
Reihe von kleineren Geſetzesvorlagen erledigt, 
darunter auch das neue Geſetz über die Stem⸗ 
pelgebühren. Dieſes Geſetz bringt eine recht 
erhebliche Neubelaſtung der Bevölkerung mit ſich. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde über den 
ſozialiſtiſchen Antrag auf Herabſetzung 
der Diäten des Sejmmarſchalls um 50 Prozent 
beraten. Der Regierungsblock vermied eine Aus⸗ 
ſprache über dieſes Thema dadurch, daß er für 
eine Abſtimmung über den Antrag ohne Debatte 
ſtimmte. Der Antrag wurde in der Abſtimmung 
durch den Regierungsblock verworfen. 


Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde das 
Geſetzesprojekt über die Vollmachten des Staats⸗ 
präſidenten in erſter Leſung vor den Sejm ge 
bracht. Bei dieſer Gelegenheit ergriff auch Mi⸗ 
nifterpräfident Pryſtor das Wort und Marat 
teriſterte in einer ausführlichen Rede die Uma 
ſtände, die den Erlaß der Vollmachten für den 
Staatspräſidenten notwendig machen. 


Miniſterpräſident = ſtor wies 
hin, daß das neue fei über die 
zwei verſchiedene Arten von Vollmachten enthalte. 
und zwar ſolche, die den Erlaß von Geſetzen 
Zeitraum der nächf i 


ten „ d. h. bis r 
inn der neuen Sejmſeſſion vorſe umd jolde, 
bur Die der Eelaß nun BERIE Innerhaik der 
nü . 


en drei Jahre vorgeſehen 
machten würden in erſter 55 
einmal den Verwaltungs i 5 
beſſern, . um die Rechtspflege zu vereinheit⸗ 
lichen. r Verwaltungsſband des Staates zeige 
noch viel Unzulänglichkeiten. Es müßte daher 
eine Beſſerung erfolgen durch 9 Ver⸗ 
8 Organiſation von Behörden Aem⸗ 
tern, Verteilung von Kompetenzen, Neuregelung 
der territoriellen Verwaltungsgrenzen, Feſtſetzung 
der Grundlagen der inneren 1 ationen uſw. 
Die Mehrzahl dieſer Fragen ſei bereits innerhalb 
der Verwa 1 ion ſoweit du pro: 
chen und geklärt, ihr Erlaß auf dem ord⸗ 
nungswege möglich ſei. 


Die zweite Kategorie der Vollmachten 


werde die Recht e im Staate betreffen. Die 
lange Zeit der Un Ihe; 


m er: 
rord⸗ 
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chung. 


Miniſterpräſident le kam ſodann auf die 
wirtſchaftlichen und finanziellen Notwendigkeiten 
zu ſprechen, die die Gewährung der Vollmachten 
an Staatspräſidenten uner aach machen. An 
Hand einer Reihe von Zahlen wies er nach, da 


die 
Wirtſchaftskriſe 


auch alle anderen Länder betroffen habe und fol⸗ 
aus der allgemeinen Weltkriſe die nach⸗ 
keiligen Sinne, auch auf die polniſche Wirt⸗ 
ſchaft. Der polniſche Export ſei gang erheblich 
2 gp HA und beiſpielsweiſe im Jahre 1931 
um rozent geringer 3 als im Jahre 
1930. Im Januar 1632 fei die Einfuhr um 39 
Prozent geringer geweſen als im Vorjahre und 
m 54 Prozent geringer als im Monatsdurchſchnitt 
des Jahres 1930. Der Export landwirtſchaftlicher 
7 erialien iſt im Januar 1932 um 18 Pro⸗ 
nt gegenüber dem Januar 1931 zurückgeblieben. 
e Erport lebender Tiere um 77 Prozent, Fleiſch 
um 48 Prozent, Eier und Butter um 42 Prozent, 
rohes und halbbearbeitetes Holz um 47, Kohle um 
17, Vaumwoll⸗, Wol- und Seidenwaren um 45 
rozent uſw. DEE hätten verſchiedene 
taaten — darunter auch Polen — die Nachteile 
der allgemeinen Kapitalzurückziehung empfinden 
müſſen. Aus Polen iſt im vergangenen Jahre 
auslündiſches Kapital in Höhe von 239 Millionen 
Zloty zurückgezogen worden, das jeien 37 Prozent 
vom Stande Ende 1930. Die polniſche Regierung 
hätte ſich deshalb im Intereſſe einer Aufrecht⸗ 
erhaltung der ie un l veranlaßt geſehen, 
ahlreiche Einfuhr⸗ und Zollbeſchränkungen einzu⸗ 
ven. © = * 


zunächſt daruf Een 
; ten 


klim dringendſten Intereſſe 


1 N Pryſtor wies alsdann auf die 


ſchwere Lage 
Landwirtſchaft 


hin und führte aus, daß auch die Lage der In⸗ 

duſtrie nicht minder der ei. Wenn man 
Produktionsdurchſchnitt der re 1925 bis 1927 
mit 100 annehme, ſo ji der Index der Induſtrie⸗ 
produkte im Januar icles es auf 67,8 Pro- 
zent gelunfen, Der Miniſterpräſtdent glaubt jedoch 
optimiſtiſch in die Zukunft zu dürfen, da 
die Vorräte in den Betrieben bereits er⸗ 
öpft hätten und deshalb mit einer vergrößerten 
roduktionstätigkeit zu rechnen fei. r nahm 
dann Stellung gegen die Politik der Kartelle, da 
dieſe Politik nur eine Einſchränkung der Pro⸗ 
duktionstätigkeit und eine Verſtei 65 
tten zwar die 


Aus all dieſen wirtſchaftlichen Zuſtänden fol⸗ 
erte der Miniſterpräſident, daß die Regelung der 
een ſehr kompliziert wäre und daß oft 
ie überraſchende ſchnelle Aenderungen einträten, 
f eine fo ortige Regelung notwendig fei. Dese’ 
halb wolle feine PAOR erit durch die Voll⸗ 
machtserteilu an Ctaglspräftdenten eine 
Möglichkeit ſchaffen, um in jedem Falle gegen 
Ueberraſchung gerüſtet zu ſein. 
In der Debatte über die Vollmachten für den 
äſidenten ergriff auch der nationaldemo⸗ 
kratiſche Abg. Rybarſki das Wort und wies 
darauf hin, daß in dem neuen Projekt von den 
Vollmachten nicht die Vergrößerung des Umlaufs 
von Staatskaſſenſcheinen und Billongeld ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. In früheren Geſetzesprojekten hätte 
man dieſe Punkte ausgeſchloſſen, und es ſei merk⸗ 
würdig, daß man dem Staatspräſidenten jetzt auf 


des dieſem Gebiete Vollmachten erteile. 


Das Projekt über die Vollmachten wurde dar- 


auf vom Sejmmarſchall der Rechtskommiſſion des 


Sejm überwieſen und die geſtrige Sitzung damit 


trügen nur zu einer eee Eine neue Sitzung findet am nächſten 


Sonnabend ſtatt 


er Stand der d 


eutſch⸗polniſchen 


Derhandlungen 


(Telegr. unſeres Warjhauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 10. März. 


In die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, 
die ſeit einigen Tagen in Warſchau geführt 
werden, iſt durch den neuen Vorſchlag der 
polniſchen Regierung auf eine völlige Bei⸗ 
legung des eee ein neues Moment 
getragen worden, das der Anſicht gut infor⸗ 
mierter Kreiſe zufolge den Gang der Ver⸗ 
handlungen nur ſtören dürfte. Es Hans 
delte ſich vielmehr darum, den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Warenaustauſch in derſelben Höhe zu 
ſtabiliſteren, um einerſeits Deutſchland gegen 
die einſchneidenden Einfuhrverbote Polens 
vom Dezember v. J. und Polen andererſeits 
vor den deutſchen Maximalzöllen zu ſchützen. 


Es handelte fih aljo, wie auch von der pols ſch 


niſchen offiziellen Wirtſchaftspreſſe ſelbſt zu⸗ 
gegeben wurde, lediglich um Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Kriſenabkommens. 
Den PVorſchlag der deutſchen Seite an die pol- 
niſche Regierung, die Einſuhrbeſchränkungen 
vom Dezember v. J. den deutſchen Waren 


gegenüber abzu mildern, hat die pol⸗ h 


niſche Regierung dahingehend beantwortet, 
daß ihr eine Abmilderung dieſer Einfuhr⸗ 
beſchränkungen nicht möglich ſei, da es 
ſich um eine Kriſenverordnung handele, die 
der polniſchen 
Volkswirtſchaft liege. Man it deshalb be- 


ſonders erſtaunt darüber, daß die polniſche 
Regierung nach einer ſolchen Antwort den 
Vorſchlag auf völligen Abbau aller ſeit dem 
Jahre 1925 erlaſſenen Kampfmaßnahmen 
lg Es dürfte keinem Zweifel unter- 
liegen, daß eine Wiederherſtellung des Sta⸗ 
tus quo vom Jahre 1925 bei den gegenwärtig 
ſo ſtark veränderten Wirtſchaftsverhältniſſen 
eine Forderung iſt, die nicht nur in den 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen, ſondern auch 
in e übrigen Welt als paradox anmuten 
muß. 

Die Hintergründe dieſes polniſchen Vor⸗ 
toßes werden denn auch bereits in der polniſchen 
Preſſe klar. Der polniſche Vorſtoß wird von eini⸗ 


en opag be 
leicht überhaupt der eigentliche Effekt dieſes Vor⸗ 
Kot x Nada iR 7 Haiti 5 
aßnahme mit wirtſchaftlichen Dingen, 
die Ben 1 i 


trägt, eine Mtmajphäre (daift, bie ben ketfädligen 
i 2 + n Erforderniſſen 


u 
in der se aufrecht zu erhalten, wie er im nori- 


Jahre 
= vergeſſen, wenn man mit 


Scha 
greift. 


der Memellkonflift 


Schiedsſpruch, nicht Haager Arteil 
Genf, 9. März. 


Eine grundſätzliche Entſcheidung über das wei: 
tere Verfahren in der Memelfrage iſt gefallen. 
Auf Grund von Beratungen zwiſchen den juriſti⸗ 
ſchen Beiräten der vier Signatarmächte des 
Memelſtatuts: Frankreich, England, Italien und 
Japan und des litauiſchen Außenminiſters Jau- 


t, nius, wurde beſchloſſen, den Fall Böttcher nicht 


vor den Internationalen Gerichtshof zu bringen, 
ſondern dem Schiedsspruch eines neutralen Staats- 
oberhauptes zu unterbreiten. 


Der Beſchluß wird amtlich erſt in den nächſten 
Tagen von den Regierungen ratifiziert werden. 
Unter den Staatsoberhäuptern, die für den 
Schiedsspruch in Frage tommen, nennt man u. a. 
die Königin von Holland, den König von Schwe⸗ 
den und den ſinnländiſchen Staatspräſidenten. 

Die Ueberweiſung an den Gerichtshof ſcheiterte 


an dem Widerſtand der Litauer, denen ſich die 
Franzoſen und Engländer anſchloſſen. 


Woldemaras verhaftet 


Kowno, 9. März. Woldemaras iſt am Mittwoch⸗ 
morgen in ſeinem Hotelzimmer verhaftet 
morden. Ueber die Gründe verlautet bisher noch 
nichts. Man bringt die Verhaftung in Verbin⸗ 
dung mit ſeinen Bemühungen, wieder politiſch 
eine Rolle zu ſpielen und eine Zeitſchrift heraus- 
zugeben. 


een 
Mordanſchlagplan 
gegen den ehemaligen polniſchen 
Miniſterpräſidenten Witos? 

Warſchau, 10. März. Wie der Krakauer K u- 
tier meldet, hat der Chefredakteur des regie⸗ 
rungsfreundlichen Bauernblattes „Der polniſche 
Landwirt“ von einem Karpathenbauern einen 
Brief erhalten, in dem ſich dieſer anbot, den 
Führer der oppoſitionellen Bauern, den ehemali- 
gen Miniſterpräſidenten Wit os, mit vergit 
tetem Honig aus der Welt zu schaffen. Witos 
wurde von der Polizei gewarnt, irgend welche Ge⸗ 
schenke von Lebensmitlein oder Getränken 7 
15 men. Gegen den Brieſſchreiber ijt eine Unter- 
ſuchung eingeleitet worden. 


{ 


Aufdeckung einer 


Geheimorganiſalion in Japan 


Der „Bund 


London, 10. März. Die „Times“ bringen Ent⸗ 
hüllungen ihres Verichterſtatters in Tokio über 
die Hintergründe der jüngſten politiſchen Morde 
in Japan. Sie berichtet, daß die japaniſchen Be- 
hörden auf die Spuren einer geheimnisvollen 
Organiſation gekommen ſeien, die ſich „Bund des 
Todes“ nennt. Die beiden Mörder des ehemali⸗ 
gen Finanzminiſters Inouyhe und des Barons 
Takuma Dan gehörten dieſem politiſchen Geheim- 
bund an, in dem, wie die japaniſche Polizei er⸗ 
klärt, unerfahrene junge Leute dazu überredet 
worden feien, für die Sache der Neviſion und der 
Vaterlandsliebe politiſche Attentate zu begehen. 
Das Treiben der Bande ift jetzt durch die Aus⸗ 
ſagen eines ihrer Angehörigen namens Kuroſawa, 
der ſich freiwillig bei der Polizei meldete, aufge: 
deckt worden. 


Der „Bund des Todes“ erhielt, wie der Bericht 
der „Times“ ſagt, ſeine Waffen von dem Bruder 
eines buddhiſtiſchen Prieſters und einem japani- 
ſchen Marineflieger. Der Prieſter hatte auf der 
Londoner Konferenz den Marineflieger kennen⸗ 
gelernt und mit ihm, der die gleichen Ideen 
hatte, wie er ſelbſt, den Grundſtock zu der Organi⸗ 
ſation gelegt. In Japan ſchloß ſich den beiden 
ein Schullehrer an, der unter der ländlichen Be⸗ 
völkerung für die Organiſation warb. Der buddhi⸗ 


hänger. Der Marineflieger fand bei den Kämpfen 
um Schanghai am 5. Februar den Tod. Vier 


ſtiſche Prieſter ſuchte unter den Gläubigen = 


Sturm über Amerika 


Die ganze Oſtküſte der Vereinigten Staaten tft 
in den letzten Tagen von ſchweren Stürmen heim⸗ 
geſucht worden, die großen Sachſchaden verur⸗ 
ſachten und eine Anzahl Dampfer in ernſte Ge 
lahr brachten. Bei dem Verſuch, die Mannſchaſt 
eines 18 Kilometer von Atlantic City in Seenot 
geratenen Fiſcherbootes zu retten, find fünf Mit⸗ 
glieder eines Küſtenwachſchiſſes ertrunken. 

Der Sturm fegte mit einer 1 win- 
digkeit von etwa 100 Kilometern die Küſte von 
Florida entlang bis zur Jerſeyküſte. Viele ver⸗ 
anferte Fiſcherboote find unbemannt abgetrieben 
worden zahlreiche kleinere Schiffe, die nicht recht⸗ 
zeitig Aus in einem Hafen ſuchen konnten, 
finden ſich in großer Gefahr. Von den Beſatzun⸗ 
en werden einige Perſonen vermißt. Wegen zu 
Ei: See konnten Kültenrettungsboote nicht in 
die Nähe der hilflos treibenden 
langen. Unweit von Cape Henry brach auf dem 
Dampfer „San Angelo“ Feuer aus, das von aur | 
Hilfe herbeigeeilten Küſtenwachſchiffen bekämpft 


ahrzeuge ges 


es t. 


Poſener Tageblatt 


2 chen Großeinkäufer, die auf der Meſſe 
politiichen 


f 
fehlen. Es fehlen auch unter den Englän⸗ 
dern alte Kunden, die inzwiſchen durch den 
n an den li Markt verwie⸗ 
en wurden, und es fehlt ein Drittel der 
an 1 und ſchweizeriſchen Beſucher, die 
dur ontingente beim Einkauf in Deutſchland 
feſtgelegt ſind. Immerhin haben ſich nach Mit⸗ 
gunn des Meſſeamtes 15 bis 17 Einkäufer aus 
dem Ausland eingefunden, beſonders aus den 
Ländern, die dem freien Warenaustauſch noch 
keine allzu großen Hinderniſſe in den Weg legen, 
oder ie die oſlowakei und 
Oeſterrei Di r Deviſenzwangs⸗ 
. rah Meſſeaufträge im Clearing oder bei der 
Devijenzuteilung bevorzugt behandeln. Am 


des Todes“ 


Tage ſpäter erſchoß einer der Mitglieder des 
Bundes den früheren Finanzminiſter. Einen Mo⸗ 
nat darauf wurde von einem anderen Angehöri⸗ 
gen der Geheimorganiſation der Baron Takuma 
Dan getötet. 

Die Polizei fahndet nach dem dem Prieſter 

und dem Lehrer. Sie hat zwei Politiker ver⸗ 

haftet, die einer vaterländiſchen Organiſation an⸗ 
gehören und die- dem „Bund des Todes“ nahe⸗ 
geſtanden haben. 

Anſchlag auf den japaniſchen Ober- 
beiehishaber in der Mandſchurei 
Mukden, 10. März. Nach einer Meldung ber 

japaniſchen Nachrichtenagentur wurde der Sonder⸗ 

zug, in dem der japaniſche Oberbefehlshaber Ge⸗ 
neral Honſcho nach der Teilnahme an den Feier⸗ 
lichkeiten aus Anlaß der Einſetzung des vormali⸗ 
gen Kaiſers Puy i als Herrſcher der Mandſchu⸗ 
rei, von Tſchangtſchun nach Mulden zurückkehrte, 


Zu Beginn der heutigen öffentlichen Sitzung 
des Allgemeinen Ausſchuſſes der Abrüſtungskon⸗ 
fereng ſprach der Präſident der 8 Hen⸗ 


von etwa 300 berittenen Banditen angegriffen, derſon, ein Gedenkwort für Briand, das die Ver⸗ 
ſammlung ſtehend anhörte: 
ag . Abteilung japaniſchet Trup⸗ „en die Fete 


die Angreiſer zu vertreiben, Der unerjehliche e aud, 


ſehr ic ha e 7 10 < ihn, Br licher — 
3 p ehr ſchwer da Briand ſein perſönlicher Freun 
Bi ee Dar u — 80 fei. Unter feiner Präfidentſchaft habe 
der chineſiſchen Regierung durch Vermittelung des 
engliſchen Geſandten geſtern zugeleitet worden. 

ie Japaner erklären ſich darin bereit, auf Grund 
der Völkerbundsentſchließung Verhandlungen mit 
den Chineſen einzuleiten. Der englische Geſandte 
hatte geſtern eine Beſprechung mit Vertretern der 
gineſiſchen Regierung. 


er Völkerbundrat die Abrüſtungskonferenz ein⸗ 
berufen, und dem Einfluß Briands ſei es auch 
zuzuſchreiben, daß er, Henderſon, vom Rat ein⸗ 
ee zum Präſidenten gewählt worden fei. 
etzt, da man in die n über die Tages⸗ 
ordnung eintrete, ſei man erfüllt von dem Ge⸗ 
danken an den herben Verluſt. Das Andenken 
Briands werde die Konferenz am beſten ehren, 
wenn ſie ſich bemühe, zu einem Erfolg zu ge⸗ 


langen. 
1:Boncour dankte im Namen der franzö⸗ 
fi Abordnung mit einigen Worten. 
ann trot der Ausſchuß nach einer kurzen 
Unterbrechung der Sitzung in die Beratung des 
vom Büro entworfenen 9 ein; es iſt 
in folgender Form feſtgelegt: 
Re Geundſa — den ren Maar Arataa 
ee ne ehens oder uſſes 
eines einzigen Abkommens im Vordergrund ſtehen 
Heeres⸗ 


wird. 
II. Grundprinzipien der Abrü wie 
— A = Milizſyſtem. 


wurde. Mehrere Dampfer werden als überfällig 
emeldet. Der eiſige Sturm war von heftigem 
chneefall begleitet. Insgeſamt beläuft ſich die 
ahl der auf See ums Leben gekommenen Pers 


onen auf zwölf. 

a — Innern 7 * — Orkan 
rwüſtungen anger u er rungen We icht 
herbeigeführt. Die Slant Hagerstown war eine re 8 Abrüſtung 
irren] 1 A an per * — jowie Verbot bestimmter . en. Kr 
Hunderte von Yutomobilun fällen haben ſich Pr A fa be . b) jueiftifghe 


n 
den Bergen zugetragen, da die Wege durch den s 
88 3 ug ie o d 4 ch Bedingungen, die wiederum eingeteilt find in 


rden. ge 
alle Haupteiſenbahnlinien in den nördlichen Skaa⸗ 
en find wegen der gewaltigen Schneefälle für 
den Verkehr geſperrt worden. In der Umgebn 
der Hauptſtadt Washington waren die zul 
ſtraßen durch entwurzelte Bäume für ein ge 
den vollſtändig blockiert. Auch der Zugverkehr von 
New Port nach den öſtlichen Staaten ift großen 
Verſpätungen unterworfen, da mehrere Züge auf 
freien Strecken vollkommen eingeſchneit ſind. 


Gerüchle über 
Regierungsumbildung 


e Warſchau, 10. März. (Eig. Tel.) 
In dieſen Tagen erhalten ih in Warſchau hart- 
näckige Gerüchte über eine bevorſtehende Regie⸗ 
rungsumbildung. Dieſe Regierungsumbildung 
ſoll nach Schluß der Budgetſeſſion, alfo etwa zu 
Oſtern, erfolgen. Marſchall Pilſudſki fol vor ſei⸗ 


Die Leipziger Meffe 


Meffe der Sparfamkeit 


Nach der ſehr eingehenden Be am] und ein elektriſches Konſerpieru rät. Ueber⸗ 
Sonntag begannen die Einkäufer damit, Aufträge zn t die Elektrizität! Sie ift jeni auch in den 
zu erteilen. Der Zahl 2 die Aufträge Rajierapparat geraten. Çini beherzte 
in einzelnen Branchen, z. B. Möbeln, Büro- Meſſebeſucher probierten den eleklriſcen Raſier⸗ 
bedarf, Textilien, recht gut ein. Dem Umfang apparat und ſchienen befriedigt davon. Er wird 
nach aber waren die Au e durch ſehrſ mit der zeitgemäßen Mahnun angeboten: 
beſcheiden. Die Einkäufer ind fait aus- Raſtere dich elektriſch! Man braucht dabei aller: 
nahmslos eingeſtellt auf b a gut, 2 dings nicht an die an — ſehr ber e 
ſachlich — eine [parjame ejfe er mn Goerdelers zu denken, daß fi tte 
Eindruck vom Meſſeſonntag wird am erſten Kauf⸗ nicht in techniſcher 8 erſchöpfen diite 
tag, dem Hau se; der beſtätigt. KR s tut in beſcheidener Art zum Beiſpiel 
Sparſam auf der Seite r Verkäufer in der Auf⸗ der Eierkocher, der ein Í g wenn 
machung und Reklame aber auch ſparſam beim der nite Härtegrad erreicht ift. Pas und 
Einkauf. Man muß nicht nur den Au ch anderes find mehr oder weniger techniſche 
im öffentlichen Haushalt durch Sparſamkeit Fineſſen 
ſuchen, „um die wir nicht dadurch mkommen, 


Beim Kunſtgewerbe ſtellt man mit Be 
friedigung fejt, daß die Moderichtu im 
entfernt von der „neuen Sami ` 
ift nicht mehr ſachlich um jeden Preis. Man be 
lebt die Flächen wieder und pa 
Material und Sinn des 
bevorzugt lichte Farben. 
dem Sej 


ken 


im privaten 
werden müſſe. br 
wingen, fondern 

ite der „nettes 


man neue 
neue llanmode, a 
deten f Spielarten entfernt. Stärker ver⸗ 
treten find übrigens diesmal 
> Iar e. en i ea eri a 
ibt es ein onders umfangreiches Angebot 
Nette en und niedrigſten Breſsingen da hier 
ri 


waren uſw.) er bis zu 50 v. 5 

gleich zur lebten Sribja smeje, 

3. B. beträgt er 20 bis v. H. 

der Käufer kommt man Cin Bera dur 

fachheit der Ausſtattung, rwendung 

Materials und Herſtellung kleiner und kleinſter 
hotoin duſtrie die 

n Muſikinſtrumenten, 


die 
am empfindlichſten bemerkbar macht. 


er als die 
Sehr ſtart unterſtützt den Sparwillen und den lic nicht bei 
Sparzwang natürlich die Induſtrie des Büro⸗ 
ee pets. Ia ang sfähigt 
eräte. Hier find neue Fortſchritte in der Bere j ) 
Anz chung und re der verſchiedenen buch. Nan merkt deutlich, 
Arbeiten in Büro, Haus und Küche erzielt, die daß wir ne mer u 
lehr beachtet werden. Die techniſchen Fortſchritte en 6 Erſchütterungen des vorigen 
ſtanden ja auf früheren Meſſen überhaupt im 
Vordergrund. Sie intereſſieren heute in erſter 
Linie vom Standpunkt der Sparſamkeit aus. Als 
Kurioſum ſei das . Tin⸗ 
tenfaß erwähnt, das als Neuheit gezeigt wird, 
ein automatiſcher Aſchenregler für fen, ein 
mechaniſcher Aufwaſchapparat. ein elektriſcher 
Waſchkompreſſor, alles unter der Parole: Reinige 
automatiſch, koche automatiſch. Dafür wird auch 
ein finnreicher Gemüſeſchneider angeboten 


land eine größere Kaufkraft für Auslandsware 
als ſie in Wirklichkeit vorhanden iſt. e 
auch einigermaßen in Widerſpruch zu der Zurück⸗ 
haltung, die ſich das Ausland als Einkäufer auf⸗ 
erlegt. Vor allem find es die amerikani⸗ 


ner Abreiſe nach Aegypten bereits die neue Mi⸗ 
nifterfifte fertiggeſtellt und genehmigt haben. Als 
Nachfolger für den Miniſterpräſidenten P ry ftor 
wird wiederum Innenminiſter Pieracki ge 
nannt, woraus zu ſchließen iſt, daß man nicht mit 
einer Kompromißregierung rechnen kann. Von 
einigen Kreiſen wird auch Oberſt Slamet als 
Nachfolger Pryſtors genannt. Man rechnet fer⸗ 
ner mit Sicherheit damit, daß der gegenwärtige 
Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
General Hubicki und der Handelsminiſter 
General Zarycki zurücktreten werden. Es heißt 
daß Obert Matuſzewfki auf den Poſten eines 
Vizeminifterpräfidenten für Wirtſchaftsfragen bes 
rufen werden foll. Ein Teil der Warſchauer Preſſe 
begrüßt dieſe Kandidatur bereits mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß Miniſter Matuſzewſki ſich 
als einer der fähigſten Wirtſchaftsköpfe in der 
Nachkriegszeit Polens erwieſen hätte. 
— — 


Ruhige Beurteilung 


des Donauföderationsplanes 


London, 10. März. Die „Times“ ſchreiben, daß 
der Plan einer wirtſchaftlichen Donauföderation 
unter den jetzigen Umſtänden vielleicht zu viel 
wolle und daß es ſich empfehlen dürfte, etwas 
beſcheidener zu beginnen Gegen eine Zoll: 
union der beiden am ſchwerſten in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogenen Donauländer Oeſterreich und Un⸗ 
garn zum Beiſpiel könne man keinen vernünfti⸗ 
gen Einwand geltend machen. Wenn eine ſolche 
Zollunion an und für ſich noch keine große Beſſe⸗ 
rung bringen werde, ſo würde ſie immerhin ein 
Anfang ſein, durch den der Kern eines internatio⸗ 
nalen Freihandelsgebiets geſchaffen würde. Wenn 
jedoch der Plan beſtimmt ſein ſollte, Oeſterreich 
an engeren Wirtſchaftsbeziehungen mit Deutſch⸗ 
land zu verhindern, dürfte er wohl ſchon aus die⸗ 
ſem Grunde für Wien unannehmbar ſein. Für 
die Tſchechoſlowakei würde der Ausſchluß Deutſch⸗ 
lands den Verluſt ſeines beſten Kunden bedeuten. 


„Herald Tribune“ zum Donauprojett 
Tardieus 

New ge, 10. März. „Herald Tribune“ be- 

ichnet Tardieus Donauplan als ein ‚pesiekt, das 

ie Vorzüge einer ee Wiederherſtel⸗ 

lung des ehemaligen — — zur 


beſten ſcheint Holland zu kaufen, aber auch 


die nordiſchen Staaten und einige Balkan⸗ 
ſtaaten und Randſtaaten werden hervorgehoben, 
Aber ſehr ſparſam im Einkauf find al le. 


Uebrigens macht ſich der japaniſch⸗chine⸗ 
ſiſche Streit jogar auf der Leipziger Meile 
bemerkbar. Infolge des cineſiſchen Bonkotts 
japaniſcher Waren bemühen ſich die chineſiſchen 
Importeure, andere Bezugsquellen für ihren Be 
darf ausfindig zu machen. Dieſe Umſtellung 
des chineſiſchen Imports wird auf der Leipziger 
Frühjahrsmeſſe deutlich bemerkbar. Chineſi⸗ 
Ihe Großeinkäufer aus Schanghai find be 
ſonders auf der Textilmeſſe erſchienen, um 
hier deutſchen Firmen Aufträge zu erteilen, 
die angeblich ſonſt nach Japan gingen. 


Das programm 
der Nbrüſtungs konferenz 


Ehrung für Briand 


1. Schiedsgerichtsbarkeit, 2. gegenſeitige Hilis 
verträge, 3. Ausbau der Sanktionen, 4. Anpaſſung 
des gegenwärtigen internationalen Rechtsſyſtems. 

V. Die deutſchen Forderungen der Gleichberech⸗ 
tigung mit den Untertiteln: a) die ei 
normen der Friedensverträge als Leitjä ür 
das t brüſtungsablommen; b) Uniformi⸗ 
tät der A . und der Abrüſtungsmet hoden; 
c) Rüſtungsausgleich auf das niedrigite Niveau 
litalieniſcher ichen Berz d) Geltung des Artikels 
VIII (ungariſcher Vorſchlag). 

Wie der Berichterſtatter des Allgemeinen Aus 
ſchuſſes, Dr. Beneſch, ausführte, iſt man bei 
der Aufſtellung des Programms von dem Gedan⸗ 
ken ausgegangen, daß es nicht ratſam ſei, die 
ſchwierigſten Fragen an den Anfang zu ſtellen. 

Andrerſeits ift man überzeugt, daß die Auss 
ſprache über die grundlegenden Fragen, die über 
den künftigen Verlauf der Arbeiten entſcheiden 
müßten, nicht auf unbeſtimmte Zeit hinaus ver⸗ 
tagt werden könne. Man habe halb ein 
wegliches Verfahren gewählt, das es erlaube, im 
Allgemeinen nt alle Fragen zuerſt vom 
grundſätzlichen Standpunkt aus aufzugreifen und 
endgültig durchzuſprechen oder ſie nach ihrer erſten 

rüfun ir bo ortige Schlußfolgerungen an die 

Aue e zu verweilen. Eine Reihe von 
techniſchen Fragen allerdings könnte von vorne 
herein an die Fa ausſchüſſe überwieſen werben. 
Die — von verſtändigenausſchüſſen und 
Anterausſchüſſen der Fachausſchüſſe werde ſich als 
notwendig erweiſen. Ebenſo werde es zweckmäßig 
fein, daß das Büro des Allgemeinen Ausſchuſſes 
fortlaufend in Verbindung mit den —— 
der igean wr a eine ng leich⸗ 

n lafe. 


ordnungsarbeit ſich angelegen ſe 


Grundlage habe, und den alten 1 tsraum 
e 


ildes 

o a 3 sans tojett *. je doch 

hon in feinen Anfängen wieder in jene Schwie⸗ 

Burg — Sende — von Ver⸗ 
m 

i t innen. Verſailles 

L ne 


Bolgen davon machen ſich leider nur B beniti 


Borah und Gerhart Hauptmann 


Waſhington, 10. März. Senator Borah emp 
fing heute g Seat un rau Hauptmann. 
Gerhart Hauptmann erklärte über feine Unter 
redung mit Borah, er feiner Freude Aus 
druck verliehen, daß er den Mann kennen 2871 
dem die internationale Gerechtigkei 
oberſtes Ziel ſei. 

Borah habe daraufhin feine tiefe Bewun 
derung für das deutſche Volk zum 
Ausdruck gebracht, das gegenwärtig einen zwe 
Weltkrieg durchzumachen habe, das j9 trogen 
jo tapfer halte und 2 wie vor kulturel 
an der Spitze der Völker marſchiere⸗ 
8 ſeine bekannte entſchiedene Verurtei⸗ 
lung des Verſailler Vertrages wiederholt. Europa 
werde ſich, ſo habe Borah erklärt, nicht er — 
ſo 3 der Verſailler Vertrag nicht geän 
werde. 

— — 


Um Hindenburg 


Berlin, 10. März. Reichstagsabg. Dingelde! 
kipute. du einer Kundgebung der Deutſchen 
Volkspartei in Berlin in einer Rede, daß 
die Deutihe Volkspartei in Oppofition zu Bris 
ning getreten ſei, weil ſie die klare Frage der 
Verantwortung an die Führer der Nechtsparteten 
zu ſehr wünſcht. Wir denken nicht an eine K 
ai on bir a We e m e“ 

indenburg glei rüning fegt, ma 
Be 1 der inneren Pir 

uldig. 


indenburgs 
1 10. in, In einem „Warum Sindet 
burg?“ Betitelten Artikel des je ialdemofratif 
Preſſedienſtes erklärt der preu ide Minifterpr 
dent Otto Braun u. a.: ich trennt 
— 7 * und politiſche Einſtellung, 
tiefe Kluft von Herrn von Hindenburg. D 
das Menſchliche eine Brücke über dieſe Klu 10 
ſchlagen, die uns en und eint in — 
Streben, jeder AA einer Ueberzeugung das W p 
des Volkes zu fördern. e. * inden bee 
und appelliere an die Millionen Wähler, die 0 
ſieben 9 für mich geſtimmt haben, und ‚nt 
alle, die darüber Hinaus mir und meiner Pol ! 
Vertrauen entgegenbringen: „Tut desgleichen 
Schlagt Hitler! ählt Hindenburg!“ 


Die heunge Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den oolitischen Teil: Alestes 
Jrrsch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loe rief” 

that. Für die Teile Aus Stadt und Land und den 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktion 1 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Rek tt 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag Posener Tagebl# 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 

Druck: Concordia Sp. Akc. 


en ya Bizepräfidenten der Poſener Binanjlammer 


Dofener 
Tageblatt 


T 
NENNEN 


Posener Kalonder 


Donnerstag, den 10. März 


ans ommenaufgang 6.19; Sonnenuntergang 17.47. 
Naufgang 7.02; Monduntergang 21.35, 


e. 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
eſtern; . ha: 
Sead Celj. Niederſchläge unbedeutend, o 
Bettervorausiage 
für Freitag, den 11. März 
dense ng des Froſtes, keine oder nur un: 


deutende chneefälle; jeitweile aufheile d, 
ddöſtliche Winde. ' i BEE 


n der Warthe am 10. März 1932: 


—— 


Wohin gehen wir heute? 
D Teatr Wielki: 


onnerstag: „Die geſchiedene Frau“. 
Freitag: ‚Die geſchiedene Feat 
Onnabend: „Rigoletto“, 


Teatt Polſki: 


Donnersta „Der wd 
Kreitag: 4 5 * von Köpenick“. 
a „Millionen Qualen“. 


tonersta E — 3 
i 4 
5 tetta KEO 
end: „Einbruch“. 
Kinos: 

„Das Jahr 1914“. 7.0 
Leioſſeum: n aaa K 7, 9 um 
Sede „Zigeunertomange". (45, len, 149.) 
Rin „Ronny“, 5,7 r. 

— „Der Heide“ L Boenin. (5, 7, 9.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Telephon 1185. 


„Bofener Goelhefeier 


1 Die allgemeine deutſche Soethefeier in Poſen 
id am Sonntag, dem 20. März, im großen 
8 ale des Evangeliſchen Vereinshauſes abends 
au gefeiert werden. Es iſt gelungen, zu dieſem 
de den deutſchen Dichter Will Beſper zu 
Fernen. der die Feſtanſprache halten wird. Die 
N ſelbt wird in schlichtem Rahmen Hattfin- 
Be jol alle Vertreter des Deutſchtums un⸗ 
Niere Stadt vereinen, um die Gedenkſtunde für 
— fen großen Sohn des deutſchen Volles gemein; 
% u begehen. Alle bentihen Vereine und Bers 
wor werden ſich zulammenfinden, um dem ges 
inſamen Gefühl der Einheit bes beutihen 

les Ansbrud zu geben. Eine Einteittsgebllhr 

nicht erhoben, 


— — 
lan Berein Peulſcher Sänger. Die Generalderſamm⸗ 
X. des Vereins findet morgen, Freitag, 8 Uhr. 
7 Grabenloge ſtatt. Im Intereſſe einer ge⸗ 
dlichen Weiterentwicklung des Vereins werden 
itglieder gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 


Apollo: 


Kleine Posener Chronik 


$k 80 Am 4. feierte in Kolber 
— der Te Frau Au a ate die — 5 
Nauen hefrau des Schneidermeiſters Johann Radke, 
60 rüber in Czarnikau wohnhaft waren, ihren 
er Gebur istag. - Frau Radke ift törperlich und 

aa febr fesch Ein Sohn der hochbetagten 

č able arbeitet bereits monpa Jahre im 
N Udereibetriche des „Poſener Tageblattes“. Auch 
alte Heimat ſendet dem eburtstagskinde 
echträglich die aufrichtigſten Wünſche für einen 
15 eten und zufriedenen Lebensabend. 

‘Cuer Bizepräfident der Poſener Finanzkammer 
„x Der Leiter der vierten Abteilung der Poſe 
i e e Dr. Wladyſlaw Szwedzicki. 
dum laut Dekret des Finanzminiſters vom 3. März 


unt worden. 


m Beltnahme von Einbrechern. Sn der Nacht 
Pits. wurde in die Gerberei der Firma de 
kan — . eingebrochen und ver⸗ 
Er ledene gegerbte Felle geſtohlen. 
It ttlungen wurden Franz Wolniewicz, 
2 18, Alexander Grzebinſki, Górna Wilda 111, 
y der obdachlose Tzeslaus Gorzelanczyk als 
Kin, ermittelt und feſtgeno nmen. Als Dar ferss 


m Laufe der 
Graben: 


t, die die Diebesbeute beförderten und vets 
to en, wurden der Chauffeur der Autotage 20, 
fit! Schmidt, ul. Dabrowſtiego 43, und der 
Mr ſchtenbeſiger Franz Szymbel, ul. Marſz. Foha 
den 11, ermittelt und feſtgenommen. Die Diebes⸗ 2 
Sum wurde von den beiden bei der Staniſlawa 

rde owika untergebracht, wo ſie beſchlagnahmt 


n. friſcher Tat erwiſcht. Am 8. d. Mts. 
Kos n- Johann 509 ranz Pela und Stefan 
aus Starolefa dabei erwiſcht, wie ſie im 


E 
Sagan eine 7 Meter lange in abjägten. Die 
Wonen rde beſchlagnahmt und die Täter feſtge⸗ 


x Sinfoniekonzerte ohne Defizit 
ton‘ Die Tatſache, daß geſtern das letzte Sinfonie. 

ert in der laufenden Saiſon ſtatefand, gibt 
lobe genheit, einmal die Frage zu ſtellen, ob dieſe 
da enswerte Einrichtun 2 en 0 earbeitet 
Sen der erhebliche Zuſchüſſe erforder us maß» 
n ender Quelle verlautet, daß die Salſon der 
Fanfentetonzerte ohne Defizit abgeſchloſſen wer: 
dite ann. Daß die zur Verfügung geſtellten Kre⸗ 
Ten vollkommen ausreichten. wird zum großen 


Reji auf den guten Beſuch der Konzerte zurück⸗ * 


Aus Stadt und and 


fir. 58 
Freitag, den 
OSANA CA SUOLURH ALKAO OOED AA A 
Schildberg 


Ein 3 Vorfall 
Anlaß zu gewiſſenloſer o 


vorgeſtern in Gaſtſelde (Gosciejewo) bei Rogaſen 
ereignet hat. Unſere Erkundigungen an Ort und 
Stelle ergaben einen Sachverhalt, der ganz er⸗ 
heblich von den Berichten abweicht, die polniſche 


Zeitungen brachten. Schon geſtern legten wir Ver⸗ er 
wahrung ein gegen den Ton, den die polniidhe 


Preſſe in ihren Berichten anzuſchlagen für nötig 
befand, um aus dieſem menſchlich bedauernswer⸗ 
ten Unfall politiſches Kapital für ihre Deutſchen⸗ 
hepe zu ſchlagen. Heute müſſen wir mit Bes 
dauern feſtſtellen, daß die weiteren Nachrichten in 
polniſchen Zeitungen in keiner Weile eine Mähis 
gung in Richtung auf eine Hare Schilderung des 
Sachverhaltes zeigten. 


Unſere weiteren = drinn gen Licht in den Bor: 


U zu bringen, führte z 
jier me weh en, x 0 o nabeen ini sas 
Lauſe des * rigen wurden die Soda 


$ 

per weiterer ne A, A r namens De und 
ahn verhaftet. Gegen 9 r abends wurden 

ſümtliche vier verhafteten Kna en aus der Unter 

ſuchungs haft entlaſſen. 


Wie wir nochmals feſtſtellen konnten, hat 
die Unterſuchung die Schuldfrage der dents 
jen Kinder bisher nicht beftätigt, 


be die lichkeit, der Knabe 
I) Er Hein — ee Waben pe 
wurde. 


Ein polniſcher Bebnbeamter, der ausſagen 
wollte, daß sme Sohn von dem Erſchlagenen 
früher des öfteren geſchlagen und ſchwer miß⸗ 


Der „gefährliche“ 


n e iſt es Überall in der 
Welt deutſche Tonfilme. die 
allen Kinos dank i — Güte ein volles 


So Eng 


utſchen nder aufge 15 ie 

M des öfteren 

bereits rg t, die nr — von den Ueberfällen, 

Leden geſetzt wurden, zu 

Der gr bei dem der pols 

ſche 1 ik ereignete 

ſich auf dem aisg in den die pol⸗ 1 

niſchen Schüler, mi nom 12 Stöcken bewaff⸗ 
net, eingedrungen waren. 


All dieſe Ein elde An N wir von 
onen, die aus nd und der Entwicklung 
er Dinge ſchon felt län Er Zeit mit erniter 
en entgegengejehen ha 


liegt uns 5 5 dieſe Tatſachen 
die en 1 Schuld an dieſem Unfall au 
ganz andere Perſonen als auf die deutſchen Kin⸗ 
der oder ihre Eltern 1 unſererſeits politiſch 


auszuſchlachten. Wir len uns nur angeſichts 
der Hetze, die die Selia reſſe faſt ohne Aus⸗ 
nahme angeſichts dieſes Vorſalles gegen das T 


Deutſchtum betreibt, verpflichtet den verhalt 
fo herauszuſtellen, wie er Ñ wirklich zugetragen 
ven Tag damit der Se uchung irgendwie vors 
ijen zu mollen, Wie geben wieder, was wir 
gehört aben, . 485 Vorfall ift eine r 
ütigung, verderblichen Früchte die 
mogi 1 r bie 171 polniſchen Zeitungen unent⸗ 
roßen Worten betrieben wird. Dieſer 

aden . die Ge Nigfeit der Ter au das 

t birth nur noch weiter zu 3 rfen, wo: 
Leb beiden. Stellung zu nehmen wir uns für verpflich⸗ 


Wir . die politiſche Verhetzung der 
Jugend, die ſo bedauernswerte Ergebniſſe zeitigt, 
auf das entſchiedenſte. 


deutſche Tonfilm 


wenn ſchlie irgendeine atipa Bande 
HE ounen” pemben 9 brüllt, K at g e len!“, 
tein Beweis fiir, dak jedem 


Z 


us zu being pflegen, zu hören. * der Erwähnung Polens Tränen 
et Amerika, tantreid, England, der went . in die c e n. Ein altes 
OMONAT in der a ſlowakei und in 7 autet „Auch utiden find Men- 
Beute a Baltanjtaaten fajt jederzeit ſchen“. Außer den Ù Pangertrengern yi Be ni 
he Tonfilme, die immer begeifterte on: 2 ſtellen fie Filme die man 
ae finden. Mor weiß, daß das | ihnen Drehen ſtattet. Warum “teener die 
en nicht Fall ift, obwohl die en Ste 8. 3 Durchſchnittsm it bũ 
e Sprache * der polniſchen als aus der Vorſtadt Sa die n, der 
En jo zieml mann Dere 1 Gattin Kunigunde 
standen wird. li 
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in i tind 
EHE 


bielom Zuftamb made si 
u En: macht die 
ai He 
tref 


en BE gea ejällt 4 ni 


Feu 


genre ker | tore 
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es außer uns, denen 
denen er z ernie oder 
unden berettet, er ee Herren 
115 die ſehr gern die Nafe rimpien, und die 
ie 70 d Nachricht von dem Aufkommen des 
prechfilms hin ſehr 2 Motes den Obren | fti 
fra und dann Papier Bleiſtift hervor⸗ 
burn en und zu dem A famen, daß uns 
efa * 


5 im Man darf ſie nicht leicht 
nehmen! Benn wir nur: apia 
ae Er 45 von der Leinwa 2 
Ip en werden, fo iſt es klar, daß 8 fol 
Sieb te, Veidt 1 5 franh, TAT eine ee igo 


und iane wen 


ene 2 2 8. 
[regen u. a mon) {nie 4255 alle 


p Gej 105 r ausge jekt ei 
Iren tola beiei e 
eren 0 eidi n 
hören laſſen igenye 
N. kennen oa Beweggründe der 
n Stellen nicht, die 32 e. rakte- 
ritiiden Beſchluß 9 machten, aber eins 
wundert uns: weshalb geſtattet man, daß der 
a 3 55 Gefahr au 10 iſt. 
engl 


hören Senn "wir 7 . von erg kanal S "min. "Sehe abe 


sgehen, daß alles Fremde Ki t und nur 
si hen tes kurbeln 1 In $ ift dann 
der Deulſche ſchlechter als der Ameritaner! Und 


on Gaga nie | 
werben a Dürer (er ‚gun IR 


Hitler | Stedt eure gi 
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eber uber: 25 da es Sprechfiime 
ab. Ki bie Boutier o ga 


und 
rangele Reset Bies met |a 
der Leinwand, bie Deuti 
nnen nicht einmal einen „Cham“ ( 2 


1 al in r Werge m nur 


der kleine 3 der ſein . 
den . . . bie D m a sionat NM 
n jo u en i 
5 pia mehr, Song 17 5 F: 
machen n 90 Maniere „Freunde“, die Fran⸗ 
zoſen, oder unſere Gläubiger, die 82 8 
Nur da ger ucht es nie 
mand eee „Dh Ihr die e fich unter⸗ 
ſtützen wollt; akt dieſes Unternehmen ja 
glei hb an vel alle Sb Gefion Ke 


t willen: die 
ſchen haben bie * 1 ebenſo gern 
wie uns, dabei 


t: 
ommen. D 
ner. 


ufen in Berlin Filme in fran- 
öfliher Sprache, und in Parıs wird e 
il iſt aus“ in deut 


braucht! 

elsweife die Ti 
Fare nor fe, d Die b de Station 

me vor r e owa ation 
Bere tro 8 tet und produziert nich 

ſchlechte sja 
* ＋ ar w 5 ws Recht, laut 
nicht wie der Strau 

1 Wir 


rufen: 
in ver 


leren auch, da zan: 
Beſuch ae pra pentigen Egg bt 
einen 1 


uns n 


olen ge ört nur deshalb zum Weiten, 
well es sehi “bem ren R BBE 
Greenwich gelegen if 


X Kommun 77 an der Arbeit. In den le 
Tagen entfalten die Kommuniſten eine rege T 
tell ür heute iſt ein ie ee geplant, 25 
ert werden fol. Die 
armbereitſchaft. 


am Allen Markt organi 
Polizei befindet ſich in 


Ein gefährlicher Schwindler 


X Die Poſener Finanzkammex gibt zur Kennt⸗ T 
nis, daß auf dem Gebiete der 0 Wolewod⸗ B 
aft ein in Poſen 85 akob Gafewſti] V 
ein Unweſen treibe. Er beſucht Beſitzer von Han⸗ 
elsunternehmen und verſpricht ihnen, indem er 
ſich als Beamter der Finanzkammer bzw. des 
Finanzminiſteriums vorſtellt, unter dem Deg- 
fanta einet 3 verſchiedene Vorteile gegen 
entſprechende Verg für den un Beiſpiel rabaia die 
einer Konzeſſion f Verkauf 
Getränke). Die eme aah darauf hin, 
von jedem Finanzbeamten, falls er nicht dem 
e des Unternehmens persönlich bekannt fein 
te, die Vorzeigung eines Dienſtausweiſes zu 
verlangen iſt. 


Der Pferdezüchterverband 
in Großpolen 

si Defannt, hen: am Sonnabend, dem 9. ar 
Uhr vorm. im Si ungsjaale der u 

12 8 N mmer, ul, Mictis 
wie g3 die Generolverjammlung des 
Ber andes eibi u der die Herren Züchter 
eingeladen werden. ul der A tehen; 
gleitsberiht, Ka 1 des 
cr Be für das Jahr 1992/33, Enttoflung we 

ndes und Mitgliedsiragen. Weiter gi 

Ver and zur Kenntnis, daß die 2, N enter 
tommijfion auch in diefem Fahre Remontepferde⸗ 
üchtern veranſtalten kann, aber nur 
bei A ie verpflichten, der Kommiſſion 
mindeſtens 20 Pferde und den. en arte rs⸗ 
mittel Vun Verfügung zu ſtelle t, die 
ranſtaltu von Pla 9 5 ae 
Det gebeten, bis zum 1. April ein ſchriftliches 


S 


Geſuch an die Adreſſe „Komiſſa Remontowa Nr. 2 


ach die Cytadela“ m richten. gi dieſem Geſuch 
sia genaue Abra e und die Bahnſtation anzu⸗ 
geben 


* 


+ Brand. Ende voriger Woche brannte in 
der ſtaatlichen Förſterei Kaliſzkowice Scheune und 
Viehſtall vollkommen nieder. Der Viehſtand 
konnte rechtzeitig gerettet werden, während faſt 
alle landwirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub des 
Elements wurden. Infolge des nächtlichen 
groſtes geſtalteten ſich die Löſcharbeiten außerſt 
chwierig, da die ng Hir des öfteren zufroren. 
Dem geſchädigten Beſitzer, Revierförſter Belas 
iſt ein Teil des verloren gegangenen 3 
durch Fist gedeckt worden. eſonders 
iamar trifft den Beſitzer der Verluſt von zirko 

2 Wagen Heu. 


Aawilſch 


D Der geſtrige Jahrmarkt unterſchied ſich wenig 
von einem gewöhnlichen Wochen markt. cht nur 
daß wenig Verkäufer ihre Waren ausgeſtellt hatten, 
es fehlten diesmal auch die Kaufluſtigen und die 
Jahrmarktsneugierigen. Dem ſchlechten Wetter 
—— kann die Schuld an dieſem Fiasko nicht bei⸗ 
— eſſen werden, vielmehr der allgemeinen Gelb- 

appheit und — fagen wir es offen — der Armut. 
Noch ſchlechter als die 11 ſchnitten 
die hieſigen Kaufleute ab, deren Läden leer blieben. 

ferde», Vieh; und Schweinemarkt ſtand 
gleichfalls unter dem ungünſtigen Zeichen. Und 
„ Stadt acht ſolcher Jahrmärkte ab⸗ 
8 ten 


Liſſa 


k. Zuſammenſetzung der Shät“ 
D Die vierjährige Ka⸗ 
benz der Schätzungskommiſſion für die Gewerbe⸗ 
ſteuer iſt im vergangenen Dezember abgelaufen. 
Die neue Sufanmenfegung der Schätzungskom⸗ 
3 pie en Umſatz für das . 1931 feſtſetzen 
nep en, ift für den reis Liſſa folgender: von feiten 
der Handwerkskammer: dance Zurkie⸗ 
wicz und Tiſchlermeiſter Rygus; von feiten der 
Arztekammer: Dr. St. Polewſki; von feiten der 
andels⸗ und Gewerbekammer: Joſef Danielak⸗ 
fa und Ignacy Ghul enen von rn 
des Finanzamtes: ermann, Seren 
W. Sliwa⸗Buckwitz, $ Matowiti und En? 
— In die Berufungskommiſſion für die 8 
ſteuer wurde Stadtrat J. Metelſki⸗Liſſa, gewählt 


Bleihen 


fk, k, Arbeitetoje erhalten Schre 
bergärten. Wie im Soran fo werben auch 
5 hias em Jahre Gartenparzellen zur Bepflanzung 
rtoffeln an die Arbeitsloſen abgegeben. 

deo get find an Frau Walentyna Gronowfli, 


der Sekretärin des Verbandes für Frauenhilfe 
ame Pracy Obywatelſtiei Kobiet) in Pleſchen, 
u richten. 
Pinne 
x IR ri 8 r m Dorfe 
p Ea BA ei 775 
mmige 
Grippe⸗Epidemie ausgeb gr 
us 8 Ann a T WENE f 
milienmitglieber. n ber paor 
Rinder au 1 5 fe en gi = Je 
etwa 80 Lehrkräfte wu — 
von der Ear, elt nich „ zum Glück aber 


nidi alle zu g nt Zeit, fo ße der Unterricht 


nicht ganz ei 
ſt hier in em hre eine enartige, 922 
1 auf. E We mik el einer äuße 


rtnäckigen an * armerkranku — 


e von ei längeren Appetitlo 
teit. 1 8 enlig jagt die Hebe Sonne dieser 
böſen bald auf und davon. 


* Zum Tode des Gerichtsſekretär⸗ 
Kaldowſ fi. 
Boleslaus Kaldowſki aus Pinne, der ſich felbft 
die mörderiſche Kugel in den Kopf ihok, erregt 


ten“ |tiefite Teilnahme auch unter der biefgen, 1 run 


ſprechenden Bevölkerung. Schon 
deutſcher Zeit verſah er ſeinen Boiten und leitete 
zu gleicher Zeit als muſikbegabter Mann ben 


1 deutſchen Geſangverein. Später brachten es dann 


die veränderten Verhältniſſe mit ſich, daß er dieſe 
Arbeit niederlegen mußte. 
Gerichtsſektretär aber blieb er und hat in dieſer 
p eriten Zeit der Sprachenſchwierigkeit für manchen 
unter uns viel bereitwilliges Helfen gezeigt. Seine 
folgenſchwere Tat muß in einer dunklen Stunde 
gelehen fein, die ihn menſchlich zuſammenbrechen 
ließ. 


Janewitz 


Zur Nachahmung empfohlen! 
anisi der hier am 25. Februar eingeweihten 
5 ſpendete der Kaufmann Max Wa m- 

bet aus Rogaſen für die hieſigen Arbeitsloſen, 


ker Schweine im Gewicht von 4 Zentnern Die 


rbeitsloſen ſprechen dem wohlwollenden Spender 
auf dieſem Wege ihren herzlichſten Dank aus. 


Obornik 


L Einbruch. 17 der vergangenen Mitten 

nacht ſtatteten Ein echer der Drogenhandlung 

des Herrn Weidmann einen unerbetenen Beſuch 

ab, wobei Waren im Geſamtwert von etwa 1000 21 

+ gehoblen wurden. Von den Dieben fehlt jede 
. 


Iwangsverſteigerung 


X Freitag, 11. d. Mts., vorm. 9 Uhr, Su 
Gerberſtraße 33: 14 Sri 47 Stühle, f 
Sofas, 30 verſchiedene Tiſche, 12 Büroregale, 20 
Se el, 6 Schränke, Schreibmaſchine „Remington“, 
16 elettriſche Lampen, Uhr, Bücherſchrank und 
verſch. andere Gegenſtände. — Freitag, 11 d. Mis. 
vorm. 11 Uhr, in Goſtyn me dem Marktplatz eine 
Lokomobile, Marke „Floether 


Die Tat des Gerichtsſekretärs 


Auf ſeinem Platze als 


F 


Dofener 
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Wellpolilicher Beobachter 


Frankreichs Bemũhung um den Donau- 

Raum — Der ampf im Fernen Diten 

und der Völkerbund — Ende des 
Lappo-Aufſtandes 


ME Ih. 902 Bun Epes einem An ns der 
öſterreichiſch⸗de ollunionsplan n 
ben. 5 — Gee nach ſtand er dem Bria 
ſchen Plan eines Paneuropa nahe. Nach einem 
halben Jahr mußte dieſer Gedanke fallen gelaſſen 
werden. Schober und Curtius erklärten, de 
Zollvertragsplan weiter nicht mehr verfolgen zu 
wollen. it dem Zollvertragsplan wurde auch 
Briands paneuropäſſcher Plan zu Grabe getra⸗ 
gen, wenn auch ein Studienausſchuß das Licht der 
Welt b dieſen ee 5 Beiand iela 
ter verfolgen ſollte. Jetzt iſt au ria r 
non dieſer Erde ae Während in Deutſch⸗ 
land der 2 ke tobt und das Intereſſe der 
deutſchen noe rare auf dieſe innenpolitiſch 
o wichti tſcheidung konzentriert iſt, hält es 
rankreich für geraten, ſeine Vorherrſchaft in 
Mitteleuropa mit Nachdruck auf zwei Fronten 
weiterzuführen: auf der Abrüſtu 
mit dem Plan eines aneh 
Donau⸗Bundes. Die franzö 
ift ihrem Weſen nach in einen Zuſamme ng 
mit dem vor einem halben Jahr begrabenen s 
mmionsplan zwiſchen Deutſchland und Oe Í 
zu bringen. Nur mit dem Anterſchied, daß dieſer 
inem * nach durch und durch politiſche 
lan den Einfluß Deutſchlands im Donau⸗Raum 
ausſchalten und an feine Stelle den Frankreich 
pr Deutſchland ſoll nur bereitfinder 
ne Märkte für die Produkte dieſes 
bildes zu öffnen. Für die markt⸗ 
1257 ndu 95 re 3 fg ed 
allen. Frankreich gi wo um 
ufiornen darüber hin, daß mit einer Verwirk⸗ 
ines Planes die Wirtſchafts mels 


x 


rei Delterreih, Ungarn und der Tſchecho ⸗ſchlägt 


nicht erreicht werden wird. Sie folt a. 


der alten Burgiich-öfte 


r mrii en und 
? Er en, das. Abriatij 107 4% 
einem Italteniſchen Meer zu machen, n e 

— — er. tt. 


Die Waffenſtillſtandsverhandlun⸗ 
lungen vor Schanghai ſind nach den neue⸗ 


en Meldungen als geſcheitert anzuſehen. Der 
ppell der 8 ein wit 


von Vertretern der taaten als um 

ällig, d. h. als den Satzungen des Völkerbun⸗ 
des wi „gebrandmarkt worden. Der 
Tſcheche Beneſch und der Gri Politis, Frank 


n 
rüchtigten Genfer Verſchleppungstaktik den Vogel 
eb en 15 ihrem Vorschlag eines Kiise 
es, 


wo ſich durch die 
Genfer Diskuſſionen beleidigt fühlt und mit dem 
Austritt aus Völkerbund droht, beſchwichti⸗ 
gen; „Japan möchte doch nur keine S vor 
ſitiven Maßnahmen des Völkerbundes haben!“ 
Babel darf wohl ſchon heute geſagt werden, daß 
an wahrſcheinlich niemals Tr n in 
— „ort — die fen na mp 
ifo niemals au r Europa jo bedrohli or⸗ 
men nommen ten, wenn ſich der Galler 
bund tzeitig zu einer Entſcheidung entſchloſſen 
tte. nn Japan auf dem Boden von ngs 
i bleibt, jo wird das für Europa auch ſchwere 
wirtſchaft olgen haben, weil dann das mirt- 
noch ſo gut wie unerſchloſſene China für 


Preſtige p retten. Inzwiſchen verſucht Rußland, 
wie ein Ar 


treter japaniſcher militäriſcher Kreiſe, und nicht 
nur dieſe, die Frage des Angriffs auf den Räte⸗ 
bund und die Abtrennung des fernen Oſtens und 


* 


Sonntag mittag 15.30 Uhr iſt der Lappo: 
Na! tand von der finniſchen Regierung dank 
der Umſicht und Sa des finniſchen Präſiden⸗ 
ten Spinhufvnd zwungen worden. Sechs 
Hauptanführer ſind verhaftet worden, denen der 
Dochpernaisprbach gemacht werden joll. Unter 
ihnen befindet ſich der General Vallenius. Nur 
zwei Führern gelang es, aus dem umitellten 
Mäntſälä zu entkommen. Die Bauern durften 
nachdem fie ihre Waffen abgeliefert batten, na 

Haufe gehen. Damit iſt auch der zweite Lappo: 
Aufſtand zuſammengebrochen. Allerdings darf 
wohl damit gerechnet werden, daß die Regierung 
einige Forderungen der Lappo-Leute in iht Re- 


eine ffe : erfuppel hat. die weit i 
Armee einführte. Im . iſt vieler „hat e ppe pot è 15 — 5 1 7 Tant bine 


ch von 10 Kilometern in flachem Gelande vorwärts. zum Auffetzen der Gasmästen zwingen würde. 


ache letzungen zwangen die Frau fünf Wochen lang weiter tief das lkritiſche 


Ar. 58 | 
Freitag, den 


gierungsprogramm übernehmen wird, vor allem nächſt ihre frührenden Köpfe verloren. Um ſo] Mit Gasmasken aber kann man ſich einem Tank 

wohl was den Kampf gegen den Kommunismus klüger würde die finniſche e handeln. zu ſo gewagtem Unternehmen nicht nähern. 

im Lande anlangt. Da den Führern nach dem in wenn fie den 0 7 rern gegenüber Dieſe furchtbaren Maſchinen hat ih Japan van 

len geltenden Geſetz ſehr ſchwere Zucht: möglichſt große Milde walten ließe, um eine Ente | S nelder⸗Ereuzot verſchrieben. China verord⸗ 
usitrafen drohen, hat die Lappo⸗Bewegung zu⸗ſpannung der Verhältniſſe herbeizuführen. nete ſich von anderen Firmen nur Mörſer und 


8 vor allen Dingen Mai 1 garat und Gass 
granaten, Für Tanks langte vielleicht das Geld 
Frankreichs Geſchäft am Oſtaſienkonflint . das ou iente nog die 
: ; a Kriege entſcheiden kann. 
20 Tod 5 i —ʒ > 
Todeswagen für mehr als 25 Millionen Stoty gehen nach Japan Deutich als Gottes dienſiſprache in der 
Die Rüſtungsinduſtrien der ganzen Welt Jagen Diefe 600 PS wirken nicht fofort auf die Adjen Vereinigten Staaten von Amerika 
nach Waffenaufträgen aus dem fernen Oſten. der Raupen, ſondern erzeugen erſt elektriſchen D. A. J. Ueber den Umfen der Verwendung 
ae ng m gewinnen. Die ey Strom der über einen Elefkromotor den Tank des Deulſchen als Gottesdienſtſprache in den Ver 
ſe t neider⸗Creuzot in Frankxkei verblüffend gleichmäßig vorwärts treibt. Eine einigten Sten hat der wifßenſchafkliche Mit⸗ 
getätigt. Er liefert nur nach Japan und jtellt ſenkrechte Steigung von zwei Metern und einen 2 ra am Deutſche Ausland⸗Inſtitut in Stutt⸗ 
alles her, was für eine moderne Kriegsführung] Graben, der fünf Meter breit iſt nimmt der Tank art, Heinz Kloß, t dings Unterſuch 3 an⸗ 
benötigt wird. Aus 5 Tag für ſpielend, er knickt Bäume von 11% Metern Um- geſt llt pie i d 5 ſte 285 221 er alb⸗ 
Tag die großen — aus das angekaufte fang glatt um und erklettert ſpielend eine Stei⸗ gelte 180 * p — N 4 hr 17 4 ed ers 
Heeresmaterial verſchiffen. Aber erft in der letz gung von 45 Grad. Iwoölf Maſchinengewehre | MONatS] whia „Der Auslanddeutſche am 
ken Zeit find die erſten Tanks verladen worden, und ein 15⸗Zentimeter⸗Geſchütz (oder zwei 7,5-| Dienen find und zu einem überraſchenden Er . 
auf die man in Japan ſehnſüchtig wartet, um Jentimeter⸗Geſchütze] bilden ſeine Armierung. nis führten. Danach find ſowohl die Jerſpl á 
den Kampf mit den Chineſen ohne viel Mann⸗ Zwanzig Mann ftatt iſt die Belaun e 
chaftsverluſte zu gewinnen. Zwanzig Stück die⸗ feblungs⸗Apparat hüllt den Tank beim Anren⸗ Deutſchtums in Nordamerkta bisher weſentlich 
ſchweren Kriegsmaſchinen ſchwimmen jetzt, nen jo vollkommen ein, daß er nicht zu erken⸗ unterſchätzt worden. ga uig: weniger als 82 Kir, 
wie wir in der a Hartungſchen Zei⸗ nen iſt. ; ; chenkörpern gab es 1916 (dem Jahre mit den letz 
tung“ leſen, auf dem Meer. ; a ; 8 u erhaltbaren Angaben) Gemeinden mit deutſcher 
„Die ganze eee a luftdicht ab: Predigtſprache. Von diefen haben indeſſen vier 
Nur in Frankreich baut man- dieje ſchweren R auch Sauerſtoff⸗Flaſchen find einge⸗ eine jo überragende Bedeutung, daß alle anderen 
Tanks, die in der Fachſprache Char 2 C oder baut. Dies ermöglicht dem „ yar de Rupture“, gegen fie zurücktreten; es find dies die Römiſch⸗ 
„Char de Rupture” heißen. In Holdmark ge⸗ ins Waſſer zu klettern und auf dem Boden eines Katholische Kirche, die Evangelische Synode von 
fi fofcher Tank 65 000 Mark. Sein Fluſſes oder eines Sees zu rollen. Er hat ein Nord ita, die unierten. lutheriſch⸗ ier 
| Perlftoy wie ein Unt a Bu Dig e er bei feiner Nordamerika, die unierten "(Iutherifdj-reform w“ 
/..! na ipne a irder i 
Widerſtand maßgebender 5 Te en ‚Der Führer des Tanks, der feinen Platz in der | Gruppen, die gemäßigt orthodore Amerikaniſch, 
: 30 r den Tank þin- Bee a G10 die Bang + 
; 1 N ynodalkonferenz iſſouri⸗ und Wi y 
Der Tank ift 10.28 Teter lang, 3 Meter Ier ak ‚aber nicht von einer Gewehrkugel getroffen wer⸗ Synode). Auf diefe vier Kirchenkörper entfallen | 
e gite- a 


Eter 11 den kann, rotieren in diei ununterbrochen zwei] nach dem Zenſus von 1916 über drei Viertel det 

n dieſem Tank 21 i 1 ; : ; 

e e e e F Se e In Bi i 
; i ; des Riſiko, daß eine Kugel in den rerſtand | fulturpolitiihe Einſtellung des Reichsvolts zum 
fonjtruiert ift, daß ein durchſchnittliches Feld ſchlägt, unendlich gering ift. yii ameri 8 5 5 b. pi ae 

Niemals wird es feindlicher Infanterie gelin⸗ Vereinfachung geſchaffen. Da die Kirchen fa ** 
; . gen, nahe an dieſen ann Kun ans um | gejamte ſprachllch beſonders zähe Landdeutſchtum 
Um diefe Panzerung hat es manche Spiongge⸗ mit Dynamit oder mit fraſil⸗Pakronen die hinter fih haben, kann ohne sie keine Volkstum⸗ 
affäre gegeben; aber keiner Macht der Welt iſt es 8 Ariegsmaläine in die Luft zu jprengen. arbeit von Dauer in den pe Staaten 
bisher gelungen, ihre Zuſammenſetzung zu er- r Tank würde fih abdichten und aus vier, für verſucht werden; das ift os W a im 1 
fahren. Zwei Motoren mit insgeſamt 800 PS |dielen Zweck angebrachten Auspuffrohren giftige ammenbang mit der kürzlich erfolgten Neugrün 
bewegen den Tank in einer 9 eſchwindigkeit e aüsſtrömen, die die Infanterie mindeſtens 1 0 des Deutſchamerikaniſchen Nationalbünde⸗ 
in Chicago. DR 2 BB” 


ki in der Kirche wurde durch den Poſaunenchor und 
Zwei Aaubüberfälle und vier Verhaftungen e e ee ee 
chor verſchönt. Beſonders erfreulich aber war pie 
Schnelle Arbeit der Polizei oße Beteiligung der Gemeinde, die dem Jubile 
a RN: dadurch ihren Dant? abftattete, daß er fat 3 Jahr 
x Goym, 10, März. De Sarbinomer Walde Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Die zehnte der Kirchengemeinde auf der Stätte des 
wurde der Arbeiter Jolet iama aus Sarbinowo von der Polizei ſofort angeſtellten Recherchen hatten | Friedens treulich gedient hat. 
von einem Manne n en und ſeiner Armband noch keinen Erfolg, doch glaubt man die richtige 
uhr beraubt. Dem Täter gelang es zunächſt uns | Spur gefunden zu haben. Die Leiche wurde nach Exin | 
erfannt zu entlommen. Im Laufe der Ermitte, der Leichenhalle des hieſigen Kreiskrankenhauſes | Naſchtrittber Tob den Menige" 
lungen gelang es, einen gewiſſen Jolef Aa gebracht. e S . jan. Einen plötzlichen Tod erlitt bor einigen Tagen 
aus Diienſzung zu verhaften. S. iſt geſtändig. 2. Einbruchs diebſtähle. Im Dorſe ein in der ganzen Stadt geachteter und h t 
X Kempen, 10. März. Auf dem Wege zeige Krzekatomo, Kreis Mogilno, drangen unbekannte ſchätzter Bürger, der Landwirt G. Gedet von Wee 
Ufzojn und Wieleſtawice wurde der iger Diebe in der zen zum Montag nach Herausnahme Er hatte gemeinſam in den chmittagsſtunden 
Kichard Kampion überfallen. Die Ermittlungen einer Fenſterſcheibe in die Wohnung des Beſitzers mit Bekannten Karten geſpielt. den Abend. 
ührten zur Verhaftung eines Banditentriss, | Antoni Wuzuf und entwendeten dort Betten und | unben beim Arbeiten im Stall fant er plö 
fen mitglieder Stanijla Garderobe im Werte von 500 zt. — Im FKreiſe tot zu Boden. Wie von ärztlicher Seite feitge 


ranz 
Strelno wurde dem Kreisexeklutor Herrn Prut auf iſt i í > K 
Ind, Der Bebe Batue die Spaban einer Dienſtfahrt nach Hronowo fein Fahrrad 2 2 niche ung nlentiche Tos hat in der onze 
Verhafteten mit den Spitzbuben. entwendet. Von dem Täter fehlt jede Spur. Stadt große Anteilnahme hervorgerufen. 
’ 71 925 5 ie N Aa i . i 
zeit des Höftſchen epaares geſtaltete l ii 
Auh in Inowroctaw ſich zu einer Feier der ganzen Sinite. Faft Auf der Natier Trümmerſtälle 1 


1 75 i 30 Jahre übt der Jubilar das Amt des Toten» Natel, 8. M u dem Eiſen bahn . 
Kommuniften verhaftet gräbers aus. Varg von fand im Gemeindeſaal ur Natel wird pr- det, 2 * eine der 
2. Inowroctaw, 9. März. eine Meine Familienfeier ſtatt, während deren Schwerverlezten, der 28 jährige afiner moliy j 
Bor einigen Tagen wurden in unferer Stadt | Superintendent Dieſtelkamp den Gruß des Kon-|miljen Fabis, feinen Verletzungen erlegen „ 
an verſchiedenen Stellen kommuniſtiſche Flugzettel] ſiſtoriums und 2 Mitglieder des Kirchenrates das Einem Lokomstinführer wurde der Ben 7 
verteilt. Seitens der Polizei wurden dann auch | Ehrendiplom und eine aus der Gemeindekaſſe be⸗ e brach er ſich eine Rippe u 
ſofort energiſche Ermittelungen angeſtellt und die | willigte Spende übermittelten. Die Frauenhilfe Balige hatte injofern eine ſchwere 
Brüder Boleſtaw und Andrzej Tambor, Szczepan hat auch für das leibliche Wohl des Jubelpaares m 
Klimezak, Szczevan Kubſat und Stanislaw Baj⸗ durch eine Gabe geſorgt. Die Feier am Nachmittag I| liegenden Kohlen vor dem NR 
ſzezak feſtgenommen. Bei einem der Verhafteten s 


1 
zu 


konnte bei der vorgenommenen Hausſuchung nm- z 7 ien e af ee dae ah 
CE Aus den Konzertfälen .. Bühne ich e brauchen. Die Vera 


am 
p „tu ann um 412 Uhr nachts im ' 
„Freundliche Nachbarſchaft“ Rufühher cher — Blännergeiauguerein „She, | ir... Damit ſich die Sache magiaj in 5 
© + Nafchtom, 9. März. |, Huffjke Sänger jtehen nach wie vor in Hod: Länge ſchob, trat ein fogenannter „ ie 
Bor dem Oſtrowoer Bezirksgericht hatten ſich konjunktur. Die vielen, ſehr verſchieden gearteten in Tatigkeit. Ich verſtand, daß Juruſe. 
der penſionierte Gendarm Franz Jenczak mit 6 aften der 3 „dosyé!“ laut wurden. N 
i á À en meis ri 2 . 2 à 
ee a ae — gg Dras der Geſangskult des nahen Oſtens bei Der repräſentative ge wenne, 
lebte mit ſeiner Hausnachbarin, der Witwe An⸗ den Weſter nerfer N ſtadt blätter, 
tonie Sobkowiak in Unfrieden, fo daß Zank und nung erfreut. Diesmal waren es nicht Gäſte in Seine Geſchichte ijt nicht arm an Ruhme da⸗ 
Streit an der Tagesordnung waren. Am 12. Sep⸗ Ai \ „jeti 
; Leute“ ijt nicht immer eine Formel, welche für muſitaliſche Leben der Stadt en eine 
— 1 N Akan aa gina Ma Kunſtbetätigung anwendbar iſt —, welche als nebenſächlich zu nennende ‚Bedeutung. - 
gegangenem Wortwechſel in die Wohnung der S. Bannerträger ruſſiſcher Muſik vor das Forum der wärtiger Dirigent it Herr Feliz Romomi 
mit einer Keule ein und bearbeitete die Frau der Poſener Oeffentlichkeit traten, ſondern Herren, ki. Das will vie itno 
artig, daß fie laut ärztlichen Atteſtes einen ſchweren die ſich in meiſt gut gebügelten — ieſes Mannes, der als Chorleiter, Orgelpirn 
Rippenbruch und are Kopf⸗ und Hautver⸗ wie es ſchien, t angenehm geborgen fühlten. und Komponiſt einen, man kann nicht 1.777 
letzungen davontrug. Die Witwe verteidigte fid auch in Poſen vermittelten, 1 behaupten, begrenzten 2 Ruf 6 
energiſch und da fie fih der Eindringlinge nicht — auh in muſttaliſcher De = tn mierten muß der Chor einen künſtleriſchen Au Pere 
anders erwehren konnte, überſchüttete ſie dieſe Geſangsdarbietungen ha isher faſt ziehen. Das war in dem Konzert das der perat 
mit einem Gefäß Fäkalien. Die erlittenen Ver⸗ immer um . 1 i pot 
brauchte. Der fü ich inſtrument zu tauchen e e deutlich zu ſpüren. Wenn i4 o wil! 5 
tt zu hüten. Später ſchickte man die Witwe, brauchte. Der künſtleriſche fi n 2 n 
de enen zanfüchtigen hattet aufweiſen ſoll, die geſanglichen Leiſtungen des unter J. Sie- jzu Verfaſſern haben und nichts zu geben . 
zur Unterſuchung ihres Geiſteszuſtandes in die mion ow jtehenden „Kuſſiſchen Chors“ anzeigte, abſehe, jo ſteckte zum Beige! tn ben 
enanitalt nach Dziekanka, wo fie als geiſtig darf nicht überſehen werden. Die a cappella-Chöre tionen von Wallet-WBalemfli eine derartige enih 
döllig normal entlaſſen wurde. Vom Gerichtshof der dreizehn Herren zeichneten I durch einen nur von Ausdrucksüberzeugung, daß der E 
wurde der ehemalige Gendarm zu gen Ge- ſelten anzutreffenden dynamiſchen Stimmenaus⸗ welcher dem Sinne der geſungenen ge pfi 
fängnis (oder 100 21 Geldſtrafe) und zur Zahlung gleich aus. Ihr sen war, ganz techniſch be⸗ näher gegenüber ſtand, für ſie Sympathien empi ogr 
eines Schmerzensgeldes an die Witwe in Höhe! tratet, ein, Muſterbeiſpiel daf i ite. Lie 
von 150 zt verurteilt. ; i } 2 Kräften die Se ei kaliſche Dialek | Nomomwiejjfi da. Abgeſehen von een, pe 


Inowroclow Es waren, wie vorauszufehen, ausnahmslos rujfi hauplet ihr Feld! — war er noch mit zwei Chah 
— — i PIRR | de das Programm aufwies, geſangsdichtungen vertreten, die, ungeach imat 
2. Unterſchlagen wurden dem hieſigen] Der be onderen Betonung ihrer lyriſch⸗melancho⸗ in ihnen der Geiſt von Rihard Strauß ge 
Einwohner, Herrn Joſef Tuſzyaſti, aus der ul. liſchen Stimmungshintergründe wurde in vorbild- recht genießt, als wertvolles Material aug und 
Solankowa 3, durch einen Jan Jackowſti von det licher Weiſe Rechnung getragen. In drei Soliften, werden mußten. Der Chor, inftruftin iche und 
Blonia, 240 zt. Eine Unterſuchung ift eingeleitet. den Herren Rie zan om € u- genau geführt, fang ſchön, eindewdskringet, und 


2. Kindesleiche gefunden. In einem|bromffij, befikt das Enfemhle Kräfte, die als |inhaltstlar. Die Herren St. Roy Tenor), bit 


iel” 


Á 7 
Graben, wurde am 4. ds. Mts. von Gutsarbeitern | zu bewerten find. Ihre Stimmen Tenor, Me künſtleriſche Abrundung des Ko ite Lone 


im wesentlichen und trotz einzelner Fälle vou Arbeits- 
Wiederaufnahme noch ungebrochen an. Um Mitte März 
dürften die Haldenbestände des Reviers geräumt sein. 
Im ostoberschlesischen Kohlenrevier ist die Entlas- 
sung von 14000 Arbeitern beantragt, und unter den 
Beiegschaiten der Gruben findet seit einer Woche die 


Leipziger Früjahrsmesse 
im Zeichen der Weltwirtschaitskrise 


(Von unserem Dr. M.-Messe-Sonderkorrespondenten,) 


Die von Krakau-Dombrowa herübergeruiene Streikparole 
Nele weg Messe, insbesondere die Grosse Tech- zustellen, und zwar ebenso als Aussteller wie als wieder Boden. Der „Kurier Warszawa gang be- 
Wirte aumesse, bietet auch zu diesem Jahre | Käuier. Unter den 7622 Ausstellern befinden sich reits, dass der Ausbruch eines Generalstreiks in der 
arge f Interessierten eine Fülle ver- 1091 ausländische Firmen aus Schwerindustrie Ostoberschlesiens,. als nachträglicher 
e Ma ger Eindrücke und Anregungen Selen es 26 verschiedenen Ländern. Proteststreik gegen Lohnherabsetzung und Arbeiter- 


abbau, welch letzteren man durch erstere vermieden 
glaubte, nur noch eine Zeitirage sei. Wilde Protest- 
teilstreiks finden beinahe jeden Tag statt. Zum 
31. März wird überdies wieder die Lohnirage in der 


Die aus dem Ausland in Leipzig anlangenden Sonder- 
züge, besonders die aus England, Holland und Frank- 
reich, wiesen eine gute Besetzung aui. Natürlich war 
gleichzeitig auch festzustellen, dass die Einkäuier, so- 


hen Monen, die auf dem Freigelände der Teche 
ae esse vorgeführt werden, seien es die beiden 
das got errichteten Muster-Siediungshäuser, sei 
edränge im Pavillon der Sowjetunion und der 


f sich arorkrag für Reisen in Russland mit Führer, | weit ch nach den Ergebnissen der ersten Messetage | Eisenindustrie aktuell, da nur bis zu diesem Datum 
i Shape eigenes Urteil bilden zu können“, sei es ſeststellen lässt, wenig Neigung zeigten. durch Er-|die Lohntariiabkommen verlängert worden sind. Die 
onie der Maschinen in den verschiedenen | teilung von Aufträgen aktiv einzugreifen., Schwach | Arbeitgeber fordern wieder Lohnabbau um 21 Prozent. 


Möglichkeiten eisenindustriellen 


einer Belebung der 
Produktion in abselibarer Zeit zeigen sich nicht. Die 


war bisher der Zuspruch amerikanischer Besucher, da 


Sad 
au 
er die in den Vereinigten Staaten mit noch nicht dage- 


h e deutschen Maschinenindustrie, sel es die 
T Baustoffe und Bauweisen oder die Vorträge 


tg! Fachi f- x f 

ku eute über die wirtschaftliche, politische | wesener Schärie wütende Krise und die hohen ameri- | Frjiedenshütte setzt in diesen Tagen zwar wieder einen 

N d „urelle Bedeutung des Siediungswesens und kanischen Zoilsätze die Lust zum Kaui europäischer | Hochofen in Betrieb, angeblich zum Monatsende aus- 
gen Pläne auf diesem Gebiet — wo man Waren sehr herabmindert, Viel Interesse erweckten] serdem noch einen Martinofen und das Schienenwalz- 


werk; zum Monatsende ist jedoch andererseits die 
Stihegung der Falvahütte (Kattowitzer A.G. für Berg- 
bau- und Fisenhüttenbetrieb) angekündigt. 


die Sammelaussteilungen auswärtiger Staaten im Ring- 
messhaus, besonders die der Türkei und Spaniens. 
Während Spanien im ganzen nur Delikatessen und 
Luxusartikel felibletet, zeigt die Türkei auch wichtige 
Rolıstoife, wie Rohtabak, Chrom- und Quecksilbererze, 
Schmirgelstelne, Baumwolle u. a. Die Türkei wünscht 
übrigens den Warenaustausch mit Deutschland nicht 
durch private Handelsvermittlung, sondern in staats- 
monopolistischer Form durchzuführen. — Auch Canada 
kann mit seiner Sonderschau Interesse erwecken, ins- 
besondere mit qualitativ hochstehenden Sportartikeln 
(Hockeyausrüstungen usw.). 

Die Gesamtbeschickung der diesjährigen Frühjahrs- 


und hinhört — 


t 
en 5 

ite von Lebensäusserungen 
Ag é er deutschen Wirtschaft 


` 
T 
Atang naik oder des in Leipzig zu Gaste wellenden 
Messe Dazu das äussere so lebhaft bewegte Bild 
F : Reklamebauten und Darbietungen, schwir- 
k gzeuge, der kleine Zeppelin einer Schoko- 


—ſ — 


Märkte 


N kreis der den ganzen Tag unentwegt über Leip- 
h ie Fussballkampi Deutschland—Schweiz, der 

2 5 nachmittag der Messe Konkurrenz machte, 
i Lej ebatten vor den Litiass-Säulen. Man fühlte 
alan pzig diesmal ganz besonders „am sausenden 


Getreide. Posen, 10. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreis e: 


t ee a aN messe ist 1.3 i i 8 h mE 
schon vor Messebeginn darüber einig, um rozent geringer alsim ima- Wei 9 24.75 
Klee Geschäft diesmal der allgemeinen Wirt- vorigen Jahr, * eg 15 An 3 x 
h Pag angemessen, d. h. schwach sein würde. für die Technische Messo ist der Prozentsatz noch Rio hg preise: 
I hat die Leipziger Frühjahrsmesse, die stets |etwas höher, für die Mustermesse entsprechend ge- P/ ͤ ̃˙ V; 24.00 24.50 
Y stark vom Auslande besucht wird, unter ringer. Darin zeigt sich ide Verminderung der in- Roggen . . . 23.25—23.75 
Ubud hwerenden Verhältnissen stattgefunden. Der | dustriellen Produktion und die Unkosteneinschränkung | C erst 64.— ee rer 20.50 —21.50 
N hreg 19 ist durch die bekannte Entwicklung des vieler Firmen. Immerhin verspricht man sich doch | ~ eur A eee 
Wapol auis stärkste in Mitleidenschaft gezogen. vom Inlandsgeschäit, das ja erfahrungsgemäss erst Gerste 68 Eg. 21.50—22.50 
t rung von 19 Staaten ist vom Goldstandard nach Abschluss der Messe endgültig beurteilt werden Sruügetste 2975 24.75 
16 er. gegenüber der Goldparität entwertet. kann, etwas mah als vom Export. N mii; Er ae nie EEE 5 
h ndo i _ kundschalt hat sich in den letzten zwei Monaten sta toggenmehl 60% „ o sanee 35.75 88.75 
0 Dol 2 a > È — — aslre n reserviert verhalten, da man mit weiteren Preisherab- Eve anna] 105%) 2 37.00 —39.00 
R geiührt setzungen rechnete. Nun ist aber die Preissenkungs-| Weizenkleie nnn 13.75— 14.75 
kier y aktion nach dem Zeugnis des Preiskommissars| yyy ZENKIOIE . „ „„ . 
ungen haben bedeutende Zollerhöhungen vor- 8 ; Weizenkleie (grobk .. 14.75 15.75 
Dr. Goerdeler im wesentlichen zum Abschluss gelangt. À 4 Y 
t siad — —— die Einfuhr Kontingentlert. und damit dürfte eine der stärksten psychologischen Roggenkleie..uaosenonerscnerr 1450—10 00 
Se noch — bes Da Export Fesseln angelegt, Hemmnisse für die Bedarisdeckung beseitigt sein. Frel- Raps 32.00 33.00 
Fiete 1 — zA selbstverständ- lich bleibt vorläufig noch Sommerwicke »s..es..ssesesesee 22.00-24.00 
1 gung zum Import selbst bel die Belastung der politischen Peluschken 23.00—25.00 
mässe outschen Geschäftskreisen, die von dem Ungewissheit j Viktor eee e 2 >> 
Na und n Programmwort „Autarkle“ nichts wissen über den Ausgang der deutschen Reichspräsidenten- | py Orlaerbsen „ „„ 44 „ „ „„ 48,0084. 
h für m be — Dr. Goerdeler wahl. Die Vorboten des Wallkampfes zeigten sich ESTER en aie ende aa aaya 000400 
mer n „ prati: auf der Messe in dem Ueberhandnehmen der politi- aulupinen #sursansonnnnann er» 12.00—13.00 
Wau — ist trotz all dieser Schwierigkeiten eines schen Gespräche. Man hörte diesmal in Leipzig weit | Gelblupinen .ssessssessesserero 16.00—17.00 
Aussenhandels auch diesmal eine nicht ge- | mehr über die Frage „Hindenburg oder ue Penn . . 80.00-85.00 


Beteiligung des Auslandes an der Messe feste debattlerten als über geschäftliche Fragen. 


Planlose Krisenbekämpiung 


Vieren mit Einfuhrkontingenten — Weiterer Verfall des Exports — Wieder 
Streikgefahr in Ostoberschlesien 


übergangen worden; es bleibt abzuwarten, ob die in 
diesen Tagen eingeleiteten deutsch-polnischen Wirt- 
schaftsverhandlungen solche Kontingente bringen wer- 
den. Mit Oesterreich und Frankreich sind Polen 
einigermassen befriedigende gegenseitige Kontiugent- 
verträge abgeschiossen worden. Ein in Prag mit der 
Tschechosiowakei' um die Monatswende a an- 
detter Kontingentvertrag stösst in Warschau auf 
Schwierigkeiten und scheint nicht so ohne welteres 
ratifiziert zu werden. Mit Ungarn sollen Kontingent- 
verhandlungen auf der Grundlage der Gegenseitigkeit 
Mitte März aufgenommen werden; mit Südslawien 
steht der Abschluss eines Kompensatlonsabkommens 
(südslawischer Tabak und Pflaumen, gegen polnische 
elsenindustrielle Erzeugnisse) bevor. Mit Danzig sind 
die Kontingentverhandlungen trotz grösster Nach- 
giebigkeit der Freien Stadt gescheitert, und Danzig 
hat die Kontingente, die es auf Grund der bestehen- 
den Abkommen zu beanspruchen hat, einfach War- 
schau notifizieren müssen. Die polnische Antwort be- 
steht in einer vertragswidrigen und ungesetzlichen, 
aber praktisch sehr wirksamen Sperre gegen Danziger 
Margarine und Schreibwaren. Die von Polen gewähr- 
ten Einfuhrkontingente sind jedoch vielfach von zwel- 
te/haftem Wert, insbesondere da Polen in zahlreichen 
Fällen die Zölle für die einfuhrkontingentierten Waren 
erhöht und dadurch die volle Ausnutzung der Kon- 
tingente sabotlert hat. Auch hier liegt kein Gesamt- 
einfuhrplan vor, wie er die Voraussetzung eines Kon- 


Gesämttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingun ‚en: Roggen 45 to., Weizen 
170 to., Gerste 45 to., Hafer 40 to. Erstklassiger 
Hafer wurde über Notiz gehandelt: 


Getreide. Lublin, 9. März. Notierungen der 
Getreide-Warenhörse für 100 kg in Złoty. Orientie- 
rungspreise Parität Lublin: Gutsroggen 23, Sammel- 
roggen 22.50, weisser Gutsweizen 25.50, roter, 304 t, 
25—26, Sammelweizen 25—25.50, Braugerste 22, Ger- 
stengrütze 19, Einheitshaler 23.50, Sammelhafer 21.50, 
Roggentypmehl 36, Roggenschrotmehl 28, Weizenmehl 
40 proz. 43, 65proz. 39, Roggenkleie 13, grobe Weizen- 
kleie 14, felne 13.50, Raps Wicke 29—30, Pe- 
juschken 30—31, Viktoriaerbsen 30—32, Felderbsen 23 
bis 24, Blaulupinen 13, blauer Mohn 95—105, Seradella 
40, Rotklee 190—210, Rotklee 230.250, Weisskice 300 
bis 425, Malz 47, ungepresstes Heu 10—12, ungepr. 
Stroh 6—7. Tendenz: behauptet. 

Danzig, 9. März. Amtliche Notierung für 100 kg. 
Weizen, 128 Pid.. weiss 15.30, Weizen, 128 Pid., rot, 
bunt 14.75—14.85, Roggen, z. Konsum 14.80. Roggen, 
z. Antuhr 14,75, Gerste, feine 1515.75, Gerste, mittel 
14.5015, Futtergerste iM: Haier, feinster 13—14, 
Hafer, mittel 12.75, Vikloriaerbsen 15—18, Grüne 
Erbsen 20—23.50, Roggenkleie 9.25, Weizenkleie 9.25 
bis 9,50, Wicken 13,50—14.50, Peluschken 15—16; Zu- 
fuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 5, Rog- 
gen 8, Gerste 26, Hülsenfrüchte 3, Kieie und Oel- 
kuchen 4. Saaten 3. 

Produktenbericht. Berlin, 9. März. 
Ruhig, aber stetig. Das Geschäft im Produktenver- 
kehr leidet weiterhin unter einer gewissen Unsicher- 
heit, die sowohl bezüglich der weiteren politischen, 
als auch der wirtschaitlichen Entwicklung besteht. 
Die Umsatztätigkeit am Promptmarkt bleibt daher auf 
die Deckung des notwendigsten Bedaris beschränkt, 
Eine Stütze finden die Preise aber in dem nach wie 
Für Weizen bekunden 


Weis beschr as zu Tag neu vorbringen, um die Ein- 
Ta hränken, den Export zu fördern, die indu- 

tigkeit wieder zu beleben und der land- 
zu ver- 


die Tatsache hinweg, dass 
erung überhaupt keinen 


dle genden Gesamtplan hat. 
A unter dem Eindruck der Krise Ihre 


gewordenen Bestrebungen mit verstärkter 
Ressort von seiner Ressortpolitik 
Rettung erhoifend. Die Zusammen- 
und aul- 
Staatliche Exportinstitut bemüht sich mit 
werter Zähigkeit, die alten Märkte Polens 

KA und die aui ihnen erlittenen Absatz- 
Erschliessung neuer Märkte auszu- 

in fremden Ländern neue Märkte 


F 


Me 


2. 
ff 


N 
i 


Ringtauschsystem im internationalem 
gestört ist. Das Ministerium tür Handel 
jedoch, dem das Exportinstitut unter- 
vor allem die Einfuhr nach Polen ein- 


7 
1 


wiii 


GEHE: 
75 


keine neuen Märkte in Polen dem Aus- tin ä 
gentierungssystems sein müsste: es wird von Fall | vor mässigen Inlandsangebot. 
* Aalnen und bestenfalls, wie z. B. eben letzt zu Fall verhandelt, so wenig wie möglich nachge- dle Mühlen nur 3 Nachirage, und die Preise 
un Deutsch, Import aus England an Stelle desjenigen | geben, aber dann doch da, wo es nicht anders ‚geht, | waren Proinptgeschäft unverändert, während am 
Mia eg propagieren. Diesem M als auch verhältnismässig stark zurückgeschraubt (z. B.|Lieferungsmarkt Preissteigerungen bis zu 1 Mark ein- 
N m auch gewiss nicht einzelnen seiner | gegenüber der Tschechoslowakei), Einen Ueberblick | traten. Für Roggen zeigte sich die gleiche Preis- 
fehlt noch immer die Einsicht. dass | über die gegenwärtige praktische Bedeutung der Ein- bewegung, deutscher Roggen wird in der Provinz zu 


verhältnismässig besseren Preisen auigenommen, wäh- 
rend die hiesigen Mühlen sich in der Hauptsache mit 
Russenroggen versorgen. Vom Mehlabsatz fehlen 
allerdings nach wie vor Anregungen, und bei unverän- 
derten Forderungen erfolgen täglich nur kleine Be- 
dariskäuie. Am Hafermarkt verhält sich der Konsum 
ubwartend, da man nicht weiss, in welcher Absicht 
die Käufe der bekannten Stelle in den letzten Tagen 
eriolgt sind. Bei mässigem Angebot war das Preis- 
niveau behauptet. Gerste bei ruhigem Geschäft weiter 
iest, Für Weizen- und Roggenexportscheine nannte 
man gestrige Briefpreise, 

Berlin, 9, März. Getreide und Oelsaaten por 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark, Weizen, märk. 244—246, Roggen, märk. 193 
bis 195, Braugerste 190—197. Futter- und Industrie- 
gerste 180—185, Hafer, märk, 159—166, Weizenmehl 
31.25—34:75,- Roggenmehl 26.90-27.90. Weizenklele 
10.50— 10.75, Roggenkleie 10—10.30, Viktoriaerbsen 
19—26, Kleine Speiseerbsen 21-—23.50, Futtererbsen 15 
bis 17. Peluschken 16.50-18.50. Ackerbohnen 15—17, 
16—19.50, blaue Lupinen 11—12, gelbe Lu- 
pinen 15—17, neue Seradella 32—37, Leinkuchen 12.40 
Trockenschnitzel 8.40, Soyaschrot, ab Ham- 
Kartotfelilocken 16.90 


Termiugeschäft. Berlin, 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 

Berlin, Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko - Gewicht 71.5 kg Hektoliter - Gewicht: März 
September 
Hektoliter- 


iuhrkontingente, ihre Auswirkung und ihre Ausnützung 
hat niemand. 
Unterdessen verfällt der Export 
Polens weiter 
Di, Zier fiir * 3 r ea a g Ter 
Mini: noc cht vor; aber Gdingen, über das rozen 
der — re niai Rar des polnischen Exports in die Welt gehen, verzeich- 


z rau neto im Februar einen Exportrückgang von weiteren 
ohstoffg 2 re a nn 20 Prozent. Die ee — England war in 
delete zwingen will, dieses Ziel — wer. [Erwartung der neuen britischen Zölle (ab 1. März) 
Kuna ltt Grunde wird nicht eine zielbewusste | TÖSSer als in den Vormonaten, aus dem gleichen 
aR h sondern nur Iaviert und pro- | eres wieder aal 2.0 Nil. 24. N. i — 
ahmen der iehlgeschlagenen Konjunktur- |°" ; . zt im Februar gogon 
1.3 Mill. 21 im Januar, aber ab 1. März ist der bri- 
zy Pelden en d Feb d tische Markt dafür Polen verschlossener denn je vor- 
Jahresbeginn eingeführte Im Eiulahrve in denen her. Drohend ist besonders die Gefahr einer Speck- 
and ~ geführten uhrverbote und | cinfuhrkontingentierung in England, die auf der Basis 
elspolitik Sena, und zur Grundlage einer neuen | der Jahre 1927/29 erioizen soll, während der polnische 
Rine acht werden sollten, sind abge- Speckexport nach England erst ah 1930 grösseren 
neue Handelspolitik ist 
Die p s 
5 Klage, lan 


Umlang annahm. Wird diese Kontingentlerung auf 
ht entwickelt worden; dieser Basis Tatsache, so können drej Viertel der 
erheben 

Wen 


36 neuen grossen Speckiabriken in Polen schliessen. 
öpfig, 


Die jungen Warschauer Handelshochschüler, die in 
SH 
Aten Yergepu 


Nm, t Staat mit aktiver Aussonhandelsbilanz wie 
Ne Einf rbeschränkungen nicht das geeignete 
Aussenhandelsbllanz zu verbessern. 
Irtschaftsministerium will die Preise für 
Rohstoffproduktion gehoben und die für 
te gesenkt sehen: es bleibt das Ge- 


Fa 


ihrer Zeitschrift „Gospodarka Narodowa“ die Abwen- 
dung vom Export und die 


Hinwendung auf den polnischen 
Binnenmarkt 


bis 17.30. 
Sactretde — 


ung Torte bewilligt. die ihnen eine Art Mono- 
wen Ela gie betreiienden Artikel sichern. So 
etreiguuhrkontingente für Mais nur die Staat- 
Long de-Indistriewerke, für kanadische Aepfel 
nur ej r Firma White & Co.. für „persische“ 
d ne einzige polnische Firma. Die Ver- 
Annschn"utonomen“ Kontingento wird für die 
onom ehr und mehr zum Skandal. Viele 

T unter en“ Kontingente vergibt das Ministe- 
fuhe d der ausdrücklichen Bedingung, dass 
lang eth r kontingentierten Ware nicht aus 
Bezug olgt; besteht der polnische Besteller 
ans Deutschland, so muss er bei Ma- 


Peibringen 4 eine Bescheinigung nicht nur 


, 


satzschwierigkeiten. 
mag ebensowenig im Inlande Ersatzmärkte für ver- 
lorene Exportmärkte zu finden. Die kritische Lage 
und die düsteren Aussichten in den grossen Industrien 
beherrschen das Bild; demgegenüber will es wenig 
besagen, wenn einzelne kleine Fabriken unter der 
Konjunktur der Einiuhrverbote bessere Geschäfte 
machen oder machen wollen, wenn es den Schuh- 
iabriken in Bromberg jetzt etwas besser geht, wenn 
Brown-Boveri ihre Teschener Motorenfabrik dem- 
nächst wieder eröffnen und eine Kattowitzer Fahrrad- 
—— („Ebeco“) die Nälmaschinenfabrikation aui- 
nimmt, 

Drohend hat sich wieder die Lage in der Schwer- 
industrie zugespitzt. im Revier Krakau-Dombrowa 


,, f 


einem anderen > 
eilt wird Lande ausser in Deutsch 


Bei der Vergebung der sog. 


— “ Kontinge bz 
À: ngente, die fremdi d . 
T — 5 ek. ist 
bisher mangels eines Handelsvertrazes 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


dauert der Streik der Grubenarbeiter schen 3 Aaaa] 


Freitag, 11. März 1932 


Diskontermässigung der Bank 
von England um 1 Prozent 


London, 10. März. Die Bank von England hat 
heute ihren Diskontsatz von 5 auf 4 Prozent herab- 
gesetzt... Der Satz von 5 Prozent war seit dem 
18. Februar 1932 in Krait. 


Die Handelsbilanz im Februar 


Polens Handelsbilanz im Februar ergibt nach den 
einstweiligen Berechnungen des statistischen Haupt- 
amtes folgendes Bild: Die Ausfuhr erreichte bei einem 
miang von 1097 653 t einen Wert von 97.6 Mill, zł, 
während die Einiuhr mit 113 102 einen Wert von 
63.8 Mill. 21 repräsentiert. Das Aktivsaldo beträgt 
mithin 33.7 Mill, zł. Im Vergleich zum Januar hat 
sich die Ansiuhr um 4.3 Mill, zt vergrössert. die Ein- 
fuhr ist um 16.6 Mill, z! zurückgegangen und hat 4i- 
mit einen noch nicht dagewesenen Rekordtieistand er- 
reicht, So beachtlich an sich die Aufrechterhaltung 
der Ausiuhr ist, so lässt doch die Tatsache, dass die 
Vergrösserung des Aktivsaldos um 20.9 Mill, zł haupt- 
sächlich durch die gewaltsame Drosselung der Einfuhr 
erreicht wurde. den gegenwärtigen Zustand als durch- 
ans anormal erscheinen. 


— Leinsaat La Plata (9675) März 7.60, do. April 7.65, 
Rizinus März 14,5, Bombay März 13.5. 

Posen, 10, März. Es notierten: 5proz. Konvert.- 
Anl. 38.75 G (38.50), Sproz. Dollarbr. d. Pos. Landsch. 
67G (67), Aproz. Konvert.-Piandbr. d. Pos. Landsch. 
28.50 G (28), 6proz. Roggenbr. d. Pos. Landsch. 12.25 G 
(12.25), Invest.-Anl. 91 G, Bauk Polski 86.50 P. Ten 


denz: ruhig. 

Metalle. Warschau, 8. März. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in 
Zioty: Bancaziunn in Blocks 5.70, Hüttenblei 0.80. 
Hüttenzink 0.85, Antimon 1.40, Hüttenaluminium 3.50, 
Kupierblech 3.10--3.50, Messingblech 2.70— 3,80. Zink- 
blech 1.24, Nickel in Würieln 8,00. 


Posener Börse 


Zucker. Magdeburg, 9. März. (Notierungen 
zu Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschiii- 
seite Hamburg. einschliesslich Sack): März 5.75 Brief, 
8.60 Geld, Mai 6.18 bzw. 6.00, August 6.50 bzw. 6.40, 
Oktober 6.70 bzw. 6.45, Dezember 6.75 bzw. 6.50. 
Tendenz: ruhig. 

G = Nachir., B Angebot, + = Geschäit, *= ohne Ums 


Danziger Börse 
Danzig, 9. März. Scheck London 19.10. Dollar- 


noten 5.13, Auszahlung Berlin 121.75, Ziotynoten 57.56. 


Am heutigen Devisenmarkt setzte das Pfund seinen 
Aufstieg weiter fort. Scheck London wurde mit 19.08 
bis 12 notiert. Im Freiverkehr lagen Reichsmarknoten 
bei 118%--120% und Auszahlung Berlin bei 121 bis 
122%. Ziotynoten mit 57.5062 notiert. Dol- 
lar toten hörte man mit 3.127135. 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. März. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.90, Goldrubel 486, Tscherwonetz 9.32 
Dollar, deutsche Mark 211.75, englisches Piund 32.90. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.00, Bel- 
grad 15.75, Berlin 211.75, Bukarest 5.34, Danzig 173.80, 
Helsingfors 15.30, Kopenhagen 184.00, Oslo 182.00, 
Sofia 6.48, ee pua Ar 8.00. 

ekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie D 
37.25 (37.37.75), 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 94.50 
(96-97), 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 99.75 

ipror. Prämwien-Dollar-Anleihe (Serie II) 48 
6proz. Dollar-Anleihe 59 (60), 7proz. Stabili 
sierungs-Anleihe 89 (—). 

Bank Polski 87.50 (87). 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam — m == — 359.40 
Brüssel ee — 
London ~= =- == = ==» m= 32.08 
New York ( — — — 
Paris =m = = = m ~m 35.08 
E A 26,48 
Rom 46.58 


Dansig — = ~ - 
Stockholm == == — = m 
Züricb — =- - - =~ <- 


Tendenz: anziehend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. März. 
Die iesteren Taxen des heutigen Vormittagsverkehrs 
Begiun der offiziellen Börse wieder cher 
schwächeren Kursen Platz. Es kam doch wieder an 
verschiedenen Märkten Ware heraus, da hinsichtlich 
der Versteigerungsware Unsicherheit bestand. Es steht 
inzwischen fest, dass die Versteigerungen, die für deu 
il. März vormittags, den 12. vormittags, den 14. und 
18. März nachmittags angekündigt waren, nicht statt- 
finden, und nur die Versteigerung vom 11. März nach- 
mittags und eine neue am 17. bestehen bleiben; 
das Material als solches wird aber doch auch nach 
der gestrigen Bekanntmachung des Börsenvorstandes 
zum Verkaui gestellt werden, wenn auch die Verwer- 
tung innerhalb der Börse nur allmählich vorgenommen 
werden wird. Gegen gestern mittag zeigten die Kurse 
nur geringe und nicht einmal ganz gleichmässige Ver- 
änderungen. Meist lagen sie bis 72 Prozent niedriger. 
Nur tür Kunstseldenwerte schien sich das Interesse 
zu erhalten. Am Rentenmarkt war die Tendenz sehr 
ruhig, in Sprozentigen Piandbrieien bestand wieder 
etwas Angebot, so dass die Kurse um ca. % Prozent 
und vereinzelt sogar bis 1 Prozent nachgaben. Reichs- 
schuldbücher konnten sich ca. % Prozent bessern. 


Auch deutsche Anleihen begegneten einigem Interesse, 
Amtliche Devisenkurse 


Now York — == =- — == — 
À: . ————— 


1 
J love 
. — (Kowno) ———— 


Spanien — — m 
Stockholm mn un um m 
Wion nn = 
Tallin 


Rigs -- 


Auszahlung 


Ostdevisen. 
Posen 47.15-—47.35 (100 Rm. = 211.19-—212.09). Aus- 
zahlung Warschau 47.18— 47.35, Auszahlung Kattowitz 
47.15-—17.35; grosse polnische Noten 46.95—47.33. 


Berlin, 9 März. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 3 


eute mittag 123/, Uhr küßte der Todesengel unſere 
utter, Pe und Großmutter, Fran 


liebe 


Luiſe Grieger 


geb. Grieger 
zwei Wochen vor Vollendung ihres 75. Lebensjahres. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Willy Bartelt 


Konſiſtorialſekretär 
Puſzezykowo, pow. Pozna 
Berlin⸗Friedenau, . 2. den 9. März 1932. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 12. d. Mts., 
een 3 Uhr vom Trauerhauſe Puſzezykowo, Poznanfla 73, 
aus jtatt 


Aktuelle Bücher 
zur Reichspräsidentenwahl 


in Deutschland. 


Dr. G. Schultze-Pfaelzer: 
Wie Hindenburg Reichspräsident wurde 1.— M 


Gestalten rings um Hindenburg 


Führende Köpfe der Republik und die 
Berliner Gesellschaft von heute ...... 


v. Miltenberg: 
Adolf Hitler — Wilhelm III. 


Oehme und Caro: 
Kommt das dritte Reich‘? ..........2.85M 


Auslieferung für Polen bei der Kosmos Sp. zo. o. 
Gross-Sortiment, Poznań, Zwierzyniecka 6. 


6—M 


. . 250 M 


Brillen, Hneifer, Lorgnetien 


In prodor Auswahl. genau aptisch der Gesichtsiorm angepaßt empfiehlt 4 1 5 


Tanken 


Carl Wolkowitz 


Eiserne Ofen 


Röhre und Knie 
Kochherde 
Schrauben u. Nägel 
Ketten und Nieten 
Baubeschläge 
Wasch- und Badewamen 
Strohpressendraht. Werkzeuge 
Hufeisen u. Stollen 
Bettgestelle 
Plätteisen 
Kaffeemühlen 
Messer und Gabeln 
Rodelschlitten 
Schlittschuhe 
empfiehlt billigst 
JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 
Poznań, Szkolna 3 
Tel. 3518 und 3543. 


Alfa 


empfiehlt: 
Alben 1.60 — 30.00 
Briefkassetien 1.60—10.00 
Füllfederhalter 1.30— 9.00 
Sehreibzene 400—25.00 
Asehenbecher 1.06 8.50 
Zigarsttenetuls 1.40—14.00 


„RUMBA“«..... 
„RUMBA®...: 


ist der moderne exotische Tanz 


„RUMBA“..... 
„RUMBA«..... 

RUMBAS 
„RUMBA«..... 


diese hervorragenden Schokoladentafeln mit Mandeln und Rosinen 
zum Preise von zt 1,25 pro Stück empfiehlt 


„GOPLANA 


Sp. Akc. 
Schokoladenfabrik in Poznan. 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates Kostenlos. 


Linoleum 


Miesel 


kaufen Sie 


—— | Sottesdienftordunng für die katholiſchen Deulſchen 


Re e, 5 uk: 
74 Uhr, Bei 
* Amt ( 


vom 12. bis 19. März. 
Beichtgelegenheit. 

legenheit; 

neralkommunion 


Sonn⸗ 
9 Uhr: Predigt 
des Geſellen⸗ und 


Jünglingsvereins); Armen-Sammlung; 2% Uhr: 


Kreuzwegandacht und hl. Segen; Andacht des 
Jam 8 | ij lebe igen N ir 110 Uhr: BI. 
Poznań, Zwierzy à » Montag, br: Unte N r: 

ve EUREN sion. rg 8 Dienstag, 7 Uhr: Jünglings⸗ 


jZh.Waligörski 


Famliien-Drucksachen 


verein, Ka ift jeden Abend 7 


hr. 


Alle Wochent — ſind Faſttage, Freitag und Sonn⸗ 


Maschinenöle 


Kartellfrei 


alle erstklassigen inländischen wie 3 quaii” 
bekannten Original- amerikanisch. Qual 


e. 


ul. Pocztowa 31. Geburts-Anzeigen abend auch Abſtinenztage. 
Verlobungs-Anzelgen e- N P 
á A (Wolnica). Freita pe BA $ Yy 
e sada F Pi morgens 7%, Sabbe iA nachm. 5% Ss Poznan Pr | 
rifterklärun ath⸗Ausgan Miel ki Tel. 
un aisa in sauberster Ausführung. Sehnen dung 3] | Mit | . — e ew. Mielżyńskiego 6. Te 
E Baesler ſchließendem D abends 6 Uhr. 
8 ee eee eee Synagoge B (Dominifanijfa). Sonnabend, nachm. 
Spamarzewſtiego 19a,m.17. N 3% Uhr: Jugendenducht. 


—— — um. 12 


Aber ſchriftswort (fett =-= 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort----- ---—-— 10 
Offertengebühr für diffeierte Anzeigen 80 


» 
» 
» 


Eine Anzeige 


böchſtens so wor!“ 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
Vormweifung des Offertenſcheines auso” 


folgt. 


ach 
Möbliertes Billiger Julinieren⸗ Am billigſten Erſte Verkäuferin] Junges l 
Jung 
Lermleiungen e ſehr billig kaun es nicht fein!) Saatkartoffeln gabritp zu i Unterrieht Aelteres geb. Fräulein für ſucht au R 
| i ls Haustochter 
3 Wilda100,% 90 Zloty per Bentner für 4,60 zt rikpreiſen, ſelbſtändigen Vertrauens⸗ 4 
2 Zimmer Has dr aa — Suu gegen Nachnahme und Ein | lauft man Stoffe für Herren- L Unterricht posten perfekt. Deuiſch und Haushalt Er 5 
und Küche zu vermieten. ezug 2.90, ſendung von Fülfäden ber- Angfge ge u. Mäntel, Damen erteilt ich An ober gruppen Polniſch mit Schreibmaſchi⸗ re vo 0 5 
20 Minuten vom Bahnhof. | An- o. Verkäufe | 3 ſchict Dominium Zdzie- Hlitärſtoffe im Geſchäft | weife. Olejni Wyspian. | Menennin. für Poznań ge.] Wählen 4040 ge „| 
Krzyzowniki ug mit | chowa, powiat Gniezno. der Tuchfabrif skiego 12. 1 9. Ben ae priat LH 
sM e o p, Ausgezeichn. handverleſene Balani von Hausgrundſtück Karol Jankowski i Syn, an dir Gesc Der Da. es M % i 
< Speije- und faneto 250 erpFlafig, oon Dungarien, | pne Wahn 3 L St I ‚Offene Stellen: -D | on ugs n abr aaea 
t a hr n L i 
— ea A Fe e ee cee ee 
in Säcken od. waggonweiſe uberſchla . ee sirpa Bache nm ande 1 8321 Fleißiges ſauberes tüchtig, es, t. Hausarbeiten 75 A 1 
28 immerwohnun abzugeben. Muſter a.-Wunſch. laken v 7.0 2741 d. b. Geſcht. B. geitg. d J. oder früher i chen einſchläg. Arbeiten vertraut bee eich ſtsſt. . 
sa: 9 Ge 3 überſchlag EE Pachtun für alles mit Kochkenntn. für ſofort geſucht. a hie 
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